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Sowjet-Massensturm gegen Stalingrad 
Alle Angriffe blutig abgewiesen I Die Zitadelle Welikije Luki befehlsmäßig geräumt 

Ans dem Führerhauptquartter, 17. Januar 
Da«. Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
I m S ü d e n der Ostfront wiesen die deut­

schen Truppen auch gestern starke Angriffe 
des Feindes zum Tei l in beweglich geführter 
Abwehr ab und fügten dem Feind in den har­
ten, bei strengem Frost durchgeführten Kämp­
fen schwere Verluste zu. A m 15. und 10. Ja­
nuar wurden 60 Sow]etpanzer abgeschossen. 
Starke Verbände der Luftwaffe schirmten die 
.Verteidigungsfronten ab und unterstützten 

und dem Lowat den Nachschubverkehr der 
Sowjets. Jagdflleger, Flakartil lerie der Luft­
waffe und des Heeres schössen 41 feindliche 
Fingzeuge ab. Vereinzelte Angriffe südöstlich 
des Ilmensees wurden abgewiesen. Bei der 
Wiederholung seiner Angriffe südlich des La­
dogasees erlitt der Feind blutige Verluste. 
26 Panzer wurden vernichtet. 

Die schweren Abwehrkampfe der deutsch-
italienischen Panzerarmee dauerten auch am 
gestrigen Tage an. Der auf breiter Front mit 
starken Panzer- und InfanterlekrBften anstür­
mende Feind wurde anter sehr hohen blutigen 
Verlusten zurückgeschlagen. Deutsche Sturz­
kampf- nnd Schlachtflugzeuge griffen fn die 
Kämpfe ein und vernichteten unter anderem 
zehn Panzer und beschädigten eine grOBere 
Zahl weiterer Kampfwagen. Luitangriffe auf den 
Hafen von Bone wurden fortgesetzt und er­
hebliche Zerstörungen erzielt. 

Britische Bomber flogen in den Abendstun­
den in das Reichsgebiet ein. Neben planlosen 
Störangriffen an einigen Orten warf der Feind 
auch auf das Gebiet von G r o l l - B e r l i n 
Spreng- und Brandbomben. Die Bevölkerung 

hatte Verluste. In Wohnvierteln und an öffent­
lichen Gebäuden entstanden vorwiegend Brand­
schäden. Zwei Flugzeuge wurden abgeschossen. 

Sturmboote gegen Algier 
Rom, 17. Januar 

Der italieniache Wehrmochtbericht vom 
Sonntag meldet u. >.: In der Nacht zum 12. Ja­
nuar erzwangen Sturmabteilungen der italieni­
schen Kriegsmarine die Einfahrt in den Hafen 
von Algier und griffen Schiffe an. Bis heule 
konnte die Torpedierung eines Kreuzer» und 
dreier großer Dampfer mit Gewißheit festge­
stellt werdeni zwei der Dampfer sind mit Si­
cherheit untergegangen, der dritte ist gestran­
det, der Kreuzer Ist beschädigt. Trotz der hef­
tigen feindlichen Abwehr l ind fast alle der 
kühnen Angreifer unverletzt geblieben. 

Feindflugzeuge belegten geatern Pachlno 
(Syrakus) mit Maschinengewehrfeuer. Bs ent­
stand leichter Schaden im Ort. Auch auf Lam-
pedusa wurden von neuem ohne Erfolg einige 
Bomben abgeworfen. Ein Flugzeug wurde von 
der Abwehr der Insel abgeschossen. 

Spaniens Parteiminister Arrese in Berlin 
Empfang am Potsdamer Bahnhof I Kranzniederlegung am Ehrenmal 

Ksxtenblld sum OKW.-Bericht / Welikije Luki 
(LZ.-Archlv) 

eigene Gegenstöße. Im Raum von S t a l i n -
g r a d standen unsere Truppen weiter In 
schwerem Abwehrkampf gegen erneute Mas-
seuangrifle des Feindes, die wiederum an dem 
entschlossenen Widerstandswillen der tapferen 
Verteidiger scheiterten. Im m i t t l e r e n 
Frontabschnitt erfolgreiche Späh- und StoB-
trupptätigkelt. Die Besatzung der Zitadelle von 
Wel ik i j e Luki hat sich befehlsmäßig zu der 
zum Entsatz angreifenden Kampfgruppe durch­
geschlagen. In harten Kämpfen verlor der 
Feind bei Gegenangriffen 47 Panzerkampf­
wagen. Kampffliegerkräfte bombardierten bei 
Tag und Nacht zwischen der oberen Wolga 

Berlin, 17. Januar 
i A m Sonntag vormittag traf auf Einladung 
von Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt der spa­
nische Parteiminister A r r e s e zu einem mehr­
tägigen Besuch in Berlin ein. In seiner Beglei­
tung befanden sich u. a. Manuel Valdes, Vize­
sekretär der Falange, Gabriel Arias Saigado, 
Vizesekretär für Presse und Propaganda der 
Falange, Sozialführer Martines Pldoya und Ge­
sundheitsführer Augustin Aznar. Auf dem 
festlich geschmückten Potsdamer Bahnhof hatten 
sich mit Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt zahl­
reiche führende Persönlichkeiten von Partei, 
Staat und Wehrmacht zur BegrüBung einge­
funden; ferner waren der spanische Botschafter 
In Berlin, V idaly Sauro, mit den Mitgliedern 
der spanischen Botschalt und Vertreter der 
Falange erschienen. Nach der Begrüßung 
schritt Minister Arrese die Front der vor dem 
Bahnhof angetretenen Ehrenkompanie der Waf­

fen-ff ab, dann geleitete Oberbefehlsleiter 
Hilgenfeldt den spanischen Gast ins Hotel . A m 
Nachmittag begab sich Parteiminister Arrese 
zum Ehrenmal Unter den Linden, um die Ge­
fallenen durch eine K r a n z n i e d e r l e g u n g 
zu ehren. Eine Kompanie des Wachbataillons 
Berlin erwies hierbei die -militärischen Ehren­
bezeigungen. 

Im Verlaufe des gleichen Tages gab Ober-
befehlslelter Hilgenfeldt zu Ehren Ministar 
Arreses einen Empfang. 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 18. Januar 

Der Führer verlieh das Elchenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitän­
leutnant Johann Mohr, Kommandant eines 
Unterseebootes, als 177. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht 

Geländegewinne am llmensee / Hohe Feindverluste 
Erbitterte Kämpfe am Ladogasee bei schneidender Kälte I Das Eis der Netva ein Leichen- und Trümmerfeld 

Berlin, 17. Januar 
Die abgeschwächte Angriffstätigkeit der 

Bolschewisten südöstlich des Ilmensees bot den 
deutschen Truppen die Möglichkeit, ihre Ge­
genaktionen zur Bereinigung des Kampfgebie­
tes weiter fortzusetzen, ört l iche ' Unternehmen 
haben wesentliche Geländegewinne gebrocht, 
obwohl v o n ' den Kampfgruppen Minenriegel 
und tiefe Geländesperren überwunden werden 
mußten. Durch 6chmale, sumpfige Waldschnel­
sen oder durch wegeloses Moorgelände dran­
gen die Stoßtrupps der Grenadiere und Pio­
niere vorwärts, hoben im Handstreich feind­
liche Vorposten aus, räumten die stark ve»> 
minten Sperren fort und öffneten so den nach­
stoßenden Verbänden den W e g zum weiteren 
Angriff auf stark ausgebaute Feldbefestigungen. 
Es gelang, zwei wirhige Nachshubstrsßen des 
Feindes abzuriegeln und eine stark besetzte 
Stellung einzukreisen. Wenn such der A n ­
marsch und die Nachführung der schweren 
Waffen durch die tiefen Schneeverwehungen 
und die bittere Kälte sehr erschwert waren, 
t iat doch die Arti l lerie so schnell bei den ab­
geschnittenen feindlichen Bunkern ein, daß sie 
diese sofort unter Feuer nehmen und 15 von 
ihnen aufler Gefecht stezen konnte. Nachdem 
die Versuche der Bolschewisten, Verstärkun­
gen durch unsere Linien durchzuschleusen, 
nach Abschuß mehrerer Panzer mißlungen wa­
ren, setzte der Feind zur Entlastung des ge­
fährdeten Stellungsabschnittes ein Schützen-
batalllon zum Gegenstoß an, das aber nach 
Verlust von einigen Hundert Toten liegen 
blieb. Diese erfolgreichen Vorstöße führten 
zur Zersplitterung der feindlichen Angriffs-
kraft und wirkten sich auf die Abwehrkämpfe 
an den übrigen Abschnitten der Ilmenseefront 
als fühlbare Entlastung aus. 

Südlich des Ladogasees gingen bei schnei­
dender Kälte ebenfalls die schweren Kämpfe 
weiter. Auch hier entrissen unsere Truppen 
dem Feind Geländeabschnitte, die dieser unter 
sehr schweren Opfern gewonnen hotte. A n 
ohderen Abschnitten griffen die Bolschewisten 
wieder ununterbrochen an, doch brachten diese 
Kämpfe dem Feind nur weitere schwere. Ver ­
luste. Der ganze Kampfraum südlich des La­

dogasees und die Eisflächen der Newa sind 
übersät mit bolschewistischen Gefallenen und 
mit den Trümmern zerschossener und gespreng­
ter Panzerkampfwagen. Zwölf dieser Panzer 
wurden bereits lp den ersten Stunden des An­
griffs In dem schmalen Gefechtsstreifen eines 
Zuges ostpreußischer Grenadiere erledigt. Die 
beiden vordersten Panzer, von denen der erste 
schon auf acht Meter an die deutsche Stellung 
herangekommen war, sprengte ein einzelner 
Unteroffizier durch Minen. Die nächsten drei 
zerschoß eine Panzerabwehrkanone, die kurz 
darauf im Kampf mit den nachdringenden wei ­
teren Panzern ausfiel. Die übrigen wurden 
durch das Abwehrfeuer in ein Minenfeld ge­

drückt, in dem sie, von den hochgehenden 
Sprengkörpern schwer beschädigt, liegen blie­
ben. Sie wurden durch ein rosch herangeführ­
tes Sturmgeschütz vollends vernichtet, bevor 
der Feind die bewegungsunfähigen Stahl­
kolosse abzuschleppen vermochte. So wie 
dieser eine Zug kämpften olle Verbände die­
ses Frontabschnittes mit dem Erfolg, daß allein 
Im Bereich eines deutschen Armeekorps in der 
Zelt vom 12. bis 15. Januar Insgesamt 140 feind­
liche Panzer vernichtet werden konnten, dl« 
zusammen mit den 136 Flugzeugen, die dar 
Feind in diesem Abschnitt verlor, eine emp­
findliche Einbuße der Bolschewisten an Mate­
rial und Waffen bedeuten. 

Hart wird am Don gekämpft 
Deutsche Artillerie zerschlagt einen sowjetischen ranzerangrlff auf eine Donbrürke 

(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Clses, Z.) 

Der Blutzoll Stalins 
A m Morgen nach item Nachtangri f f der Bolsche­
wisten lft d s i Schlachtfeld we i th in bedeckt mit 

den Leichen gefallener Sowjets. 
(PK.Aulnahme: «-Kriegsberichter Cantiler, An., Z.) 

Das Kompromiß 
In einer nordamerikanischen Zeltung Ist die­

ser Tage wieder einmal ernste Klage über den 
politischen Wirrwarr in Nordafrika geführt 
worden, wobei das Blatt die ganze Lage in den 
so dreist geraubten Gebteten als „hochexplo­
siv" kennzeichnete. Die peinlichen Zustände 
dort scheinen jetzt auch die Briten zu einem 
neuen politischen Vorstoß veranlaßt zu haben. 
„Nicht nur Mac Ml l lon arbeitet in Algier an 
einem Kompromiß"; auch zwischen London nnd 
Washington spielen direkte Drähte, und es Ist 
sogar von einer N o t e die Rede, in der das 
britische Außenministerium den Washingtoner 
Amtssteilen Vorschläge für eine Uberbrückung 
der immer offener zutage tretenden Gegen­
sätze gemacht hat. 

W i e zu erwarten war, vollziehen sich diese 
Verhandlungen" auf dem Rücken der A f r i k a -
f r a n z o s e n , die mit ihrer Halsstarr'gkelt und 
ihren ständig neuen Forderungen den amerlka-
n'schen und englischen Befehlsstellen und vor 
al'em politischen Beauftragten wenigsten« 
durch die Blume zeigen, daß sie mit der von 
Roosevelt und Churchill geübten Art von 
„Hilfeleistung" durchaus nicht einverstanden 
sind. Sie werden jetzt besonders von London 
aus unter einen Druck gesetzt, der sich nach 
außen hin als scheinheilige Neutralität gebär­
det. W i e auf ein vereinbartes Stichwort hin 
rücken die Engländer und Amerikaner auf ein­
mal von d e G a u l l e und G 1 r a u d gleicher­
maßen ab. In groteskem Gegensatz zu dem 
bisherigen Afrikakurs erklärte der britisch» 
Informationsminister: „Weder die britische 
noch die amerikanische Regierung setzen sich 
für irgendeinen besonderen Kandidaten ein, 
der die Führung der Franzosen In Nordafriks 
übernehmen soll." Mac Mi l lan 'n Algler aber 
ging noch weiter. Er entdeckte plötzlich ein 
„außerordentliches Wohlwol len" für Giraud, 
also für den Rooeevelt-Günstling; auch vbn des­
sen „Vorrangstellung" gegenüber de Gaulle 
war die Rede. Aber da die wirklichen Gegen­
sätze zwischen Engländern und Amerikanern in 
Nordafrika keineswegs bereinigt sind, Ist auch 
dieses plötzliche Einschwenken der Engländer 
auf die Linie der USA.-Politik nur ein h e u c h ­
l e r i s c h e r B e t r u g und eine zweckbewußte 
Tarnung. Indem man nach außen hin den ame­
rikanischen Forderungen nach Anerkennung 
der von General Eisenhower verfügten Maß­
nahmen Rechnung trägt, um so der nordameri-
kanischen Presse den Mund zu stopfen, zielt 
man in Wahrheit auf einen vorübergehenden 
Ausgleich, der eine Lösung der schwierigen 
Nordafrikafragen auf einen späteren Zeitpunkt 
„vertagt". M a n verzichtet auf die Bildung 
e'ner selbständigen französischen Zentralstelle 
gleichberechtigter Afrikafranzosen, die die Be­
teiligung an dem Kampf gegen die Achsen; 
mächte legalisieren könnte. Dafür „organi­
siert" man den London und Woshington 60 bil­
lig zugefallenen nordafrikanischen Besitz, so­
weit wie dies nur möglich ist. Man plündert 
und raubt gemeinsam, wobei freiKch der ame­
rikanische Anteil den englischen übersteigt. 
Alles andere ober möchte man auf die sagen­
hafte Schlußauseinanderselzung „am Ende das 
Krieges" verschieben, wo Nordafrika dann, wie 
man in London hofft, zwischen England und 
Amerika aufgeteilt werden s o l l . . . 

Daß diese imperialistischen Ziele der Be-
setzung_ von Algerien und Marokko immer 
stärker' in den Vordergrund treten, ergibt sich 
auch aus der Bildung engl :Bch-amerikanischer 
Wirtschaltskommissionen, die unter der Lei­
tung des USA.-Ministers Murphy jetzt überall 
die vorhandenen Möglichkeiten und Vorräte 
in den von Eisenhower beherrschen Gebieten 
prüfen sollen. Von einer französischen Betei-



Der Weltimperlalist 

( K a r i k a t u r : Hövker /Dehnen-D lens t ) 

Roosevelt: „Ich wi l l eine neue Fahnel Wozu 
die vielen kleinen Sternchen In unserem Ban­
ner, die ganze Erde wirkt doch viel besser!" 

Eine Woche U-Boot-Krieg und Nordafrika 
Versorgung und Kriegsoperationen' der Angloamerikaner hart getroffen 

Berlin, 17. Januar 
Die in der Woche vom 8. bis zum 15. Januar 

1943 gemeldeten S c h i f f a v e r s e n k u n g e n , 
die sich einschließlich der Im Mittelmeer und 
im Hafen von Murmansk vernichteten Dampfer 
auf 34 Schiffe mit 236 000 BRT. beliefen, trafen 
nicht nur die angloamerikanische Versorgung, 
sondern auch die Operationen in Nordafrika 
sehr schwer, da bei der völligen Vernichtung 
des von Trinidad nach Gibraltar fahrenden Ge­
leitzuges die für sie bestimmten 170 000 Tonnen 
Betriebsstoff verloren gingeh. D'e an und für 
s ! ch gegenüber den ursprünglichen Erwartun­
gen weit zurückbleibenden Ergebnisse des Lan­
dungsunternehmens wurden dadurch weiter be­
einträchtigt. Andere Versenkungen zeigten 
wiederum die Reichweite der deutschen U-
Boote, die in stundenlangem Nachtangriff an 
der Küste von Guayana einen anderen Gelelt­
zug schwer beschädigten und im Südatlantik vor 
der brasilianischen und westafrikanischen 
Küste Schiffe versenkten. 

In der Woche vom 10. bis 16. Januar kam 
es in Nordafrika zu keinen Kämpfen von grö­
ßerer Bedeutung, zumal stellenweise Regen­
wetter die Bewegungen erschwerte. In Libyen 
hatte die 8. britische Armee anfangs noch keine 
Fühlung mit der deutsch-italienischen Panzer­
armee gefunden) erst Ende der Woche stießen 

englische Panzerkampfwagen gegen diese vor. 
Sofort gingen aber 35 verloren, ohne Erfolg ge­
habt zu haben. In Tunesien griff der Gegner 
unsere Gefechtsposten- an, besonders heft'g 
am 14. im Südteil des Landes. Er erlitt dabei 
schwere Verluste. Die deutschen Truppen stie­
ßen dem abgewiesenen Feinde nach. D i l 
deutsche Luftwafie, die trotz ungünst'gen Wat ­
ters wiederholt Artilleriestellungen und Kroft-
wagenansammlungen angriff, in den Häfen von 
Bougie und Bone Schiffe beschädigte und bei 
anbrechender Dunkelheit auf dem Flugplatz 
Biskra schwere Schäden anrichtete, griff aucn 
In die Erdkämpfe ein und bewies in Luft­
kämpfen wiederum ihre Überlegenheit. A m 
14. Januar vernichteten Jagdflieger 28 gegne­
rische Flugzeuge, davon die Hauptzahl bei der 
Abwehr eines Angriffsversuchs gegen einsn 
Flugplatz in Libyen. Die britisch-amerikani­
schen Kampfflugzeuge und die sie schützenden 
Jagdflugzeuge wurden von den deutschen und 
italienischen Jägern noch vor Erre'chung des 
Zieles gestellt und verloren im Luftkampf n a -
h e z u d i e H ä l f t e ihres Bestandes, gegen­
über nur zwei deutschen Verlusten und einem 
italienischen. Daß die im ganzen festzustel­
lende Verminderung der gegnerischen Tätig­
keit in der Luft durch die Versenkung der vie­
len Treibstoff nach Afrika bringenden Tanker 
südlich der Azoren beeinflußt wurde, Ist of­
fensichtlich. 

Ilgung an diesen Kommissionen Ist nicht die 
Rede. Auch über die Verwendung des so spär­
lich eintreflenden Nachschubs werden die 
Franzosen überhaupt nicht mehr gefragt. Auch 
hier geht die Entwicklung bereits über Ihren 
Kopf hinweg. Sie haben stillzuhalten, und wer 
nicht pariert, muß damit rechnen, früher oder 
später von Roosevelt oder Churchill kassiert 
zu werden. 

Die sich gegenseitig befehdenden französi­
schen Verratergeneraie sind durch diese 
neue „Kompromiß"-Politik ihrer englischen und 
amerikanischen Auftraggeber zweifellos in eine 
recht unangenehme Lage geraten. Sie fühlen 
sich noch immer als die Herren des Landes, 
aber mit ihrer tatsächlichen Macht steht es 
schlecht. A n ihre Stelle ist die Attentatsfurcht 
getreten, die einen Mann wie Glraud, der den 
Secret Service ja kennt, geradezu krankhaft 
beherrscht. Ihre einzige Hoffnung ist nur, daß 
das von London so geflissentlich angestrebte 
Kompromißspiel zwischen den Vereinigten 
Staaten und Großbritannien doch noch an einer 
der zahllos vorhandenen Klippen des gegen­
seitigen Mißtrauens scheitert. In dieser Hoff­
nung wird weiter gewurstelt. V ie l Ruhm und 
Ehre kann sich dabei freilich keiner der Be­
teiligten erwerben; dafür sieht die Tatsache, 
daß das ganze Nordaftika-Abenteuer eines der 
verlogensten und frechsten R a u b u n t e r ­
n e h m u n g e n der imperialistischen Krieg­
führung war, zu eindeutig fest — das belastet 
jeden Kompromiß-Versuch. Auch was England 
und Washington jetzt mit oder besser gegen­
einander auszuhandeln versuchen, bestätigt 
nur das schlechte Gewissen beider Teile. Aut 
der Strecke aber bleibt in Nordafrika F r a n k ­
r e i c h . Es erntet den ganzen Unsegen einer 
Politik, die unter Preisgabe der eigenen Inter­
essen W o h l und W e h e der Iranzösischen Na­
tion an Gangsterstaaten wie Großbritannien 
und Nordamerika verkaufte. 

Auch eine Kriegserklärung 
Berlin, 17. Januar 

W i e bezeichnenderweise der L o n d o n e r 
Nachrichtendienst mitteilt, gab die Irakische 
Gesandtschalt in London bekannt, daß sich die 
von England ausgehaltcne irakische Regierung 
als mit Deutschland, I tal ien und Japan im 
Kriegszustand befindlich betrachtet. Schon 
vor seiner Marionettenrolle als Ministerpräsi­
dent von Englands Gnaden wurde der soge­
nannte Ministerpräsident Nur i Said von Eng­
land bezohlti er hat nach vielen Kabinettsän­
derungen nun endlich in den drittklassigen Po­
l i t ikern, die er in soinemKabinett um sich ver­
sammelt hat, die willenlosen Werkzeuge ga-
funderf, die Englands Agitationsrummel einer 
Kriegserklärung ohne Vo lk und Armee mit­
macht. 

Der König der Ärzte 
42) ParaceltuiRoman von Perl F e f e r n » ! / 

Der Arzt muß auch ein Philosophus sein, 
sonst weiß er die Aicana nlt. Und weiß er nit, 
was Kupier macht und die Vi tr io le gebiert, 
so weiß er auch nit, was den Aussatz macht. 
W e i ß or nit, was den Rost auf dem Elsen 
macht, so weiß er auch nit, was die Ge-
schwäro macht. Und weiß er nit, was die 
Erdbeben macht, so weiß er auch nit, woher 
die kalten Wehen k o m m e n . . . " 

Oporinus war begeistert — Oporinus 
brannte lichterloh. 

Dies war ein Arzt nach seinem Sinnt 
Und er rannte hinter ihm her wie viel» 

Studenten, da Paracelsus des Avicenna „Ca-
nones medicinae" in das Johannisfeuer warf 
und mit lauter Stimme über den Domplatz 
rief, allwo es mächtig loderte: 

„Was ich von euch habe, Galenos und 
Avicenna, das hat das Feuer hinweg. Es Ist 
dahin. Was aber I c h lehre, wird kein Feuer 
fressen! Ihr werdet in meine Philosophie 
müssen, ihr werdet euren Plinium Cacopll-
r i n m heißen und euren Aristotelom Cacoarl-
stotelem. Und die Alchimie muß mit euerm 
Asculapium, euerm Avicent.am, euern Gale-
num und euern Skribenten all In e'n Alkal i 
versieden. Ich bring's dahin, daß I c h euch 
lehre, nit ihr mich. Und was ich von euch ge­
lernt habe, das hat der lerndige Schnee ge­
fressen. Ich IM»»' die Summe der Bücher in 
Sankt Johannis Feuer geworfen, auf daß olles 

Die tapferen „Elefanten" der Luftwaffe 
Das Heldentum unserer Luftiransporter I Ein Ritterkreuzträger erzählt 

Ritterkreuzträger KBdlti gab dleier Tage ver 
•r t t i tvtrtretern in Barlin einen Einblick In Aul­
gaben det Lutttrantporiet. 

Aus Wehrmacht- und PK.-Berlchten kennt 
das deutsche Volk die Bedeutung der Trans­
portflugzeuge für die Kriegführung. Wenn die 
anderen Nachschubwege versagen, dann kom­
men die treuen und dicken Ju 52 und versor­
gen die Truppen. Auch Feldpost und Medika­
mente schaffen die metallenen Vögel heran, 
und selbst Verwundete bringen sie zurück. 
Als wir überraschend Tunis besetzten als Ge­
genschlag zu Roosevelts Uberlal l aul Nord­
afrika, da brachten die Jus gleich die Truppen 
ins Land. So wurde der 18. Dezember 1942 ein 
besonderes Ruhmesblatt in der Geschichte der 
„Elefanten der Luftwalfe". Ohne sie, kann man 
wohl ohne Übertreibung sagen, wäre eine so 
rasche Besetzung von Tunis nicht möglich ge­
wesen. 

Bei den Lufttransporten» zählen nicht die 
Abschüsse, wie bei den Jägern, hier macht es 
die Anzahl der Flüge, der Flüge bei jedem 
Wetter, bei glutender Sonne und eisiger Kälte 
tagsüber und bei Nacht. Jederzeit müssen die 
Ju 52 starten, die Truppe wartet auf siei dann 
schleppen auch Kommandeure auf eigenen 
Schultern die Last zum Flugzeug, wenn Not 
am Mann ist. Neben dem selbstverständlichen 
Pflichtbewußtsein und dem Gefühl der Kame­
radschaft Ist es bestimmt die Erkenntnis von 
den geradezu ungeheuren Kämpfen und Stra­
pazen des namenlosen Soldaten an der Front, 
die die Transportflieger immer wieder an­
spornt, ihr Letztes zu geben. Dieses Letzte 
wird ihnen immer wieder von neuem abver­
langt) denn die Tronsporttlugzeuge sind nicht 
für den Kampf gebaut. Langsam, schwerfällig 
und nur leicht bewaffnet, bilden sie Immer 
wieder das Ziel der Angri i le für feindliche 
Jäger. Da heißt es, die Ohren steif halten. 
Nicht immer ist deutscher Jägerschutz zur 
Stelle, und wenn schon, auch dann sind es 
niemals genug, denn man kann nicht jeder 
Ju 52 eine M e oder Focke-Wulf belgeben. So 
müssen sich die Frachter der Luft s e l b s t 
h e l f e n , so gut es geht, das heißt: tieffliegen, 
wenige Meter über dem Boden, um eine mög­
lichst kleine Angriffsfläche zu bieten. Das er­
schwert aber die Orientierung unendlich. Fünf 
Minuten zu weit geflogen, haben schon manch­
mal dazu geführt, daß das Flugzeug nie wieder­
kam. Fliegt man ober in größerer Höhe, dann 
ist man wieder der Flak weitgehend ausgesetzt. 

Ist der Landeplatz endlich erreicht, begin­
nen oft neue Überraschungen. Dann liegt der 
Platz manchmal unter feindlichem Feuer. Es 
gibt kein Mi t te l , es zu verhindern. Trotzdem 
aber wird gelandet. Dann muß das Flugzeug, 

noch während es rollt, entladen werden. Nur 
nicht stehenbleiben, um kein ruhiges Ziel zu 
bietenl Nur wer schon einmal selbst 70 
schwere Stücke im Rollen entladen hat, wäh­
rend es ringsum einschlägt, weiß, was das 
heißtl 

Der Führer selbst hat die hohen Leistungen 
und Verdienste unserer Transportflieger da­
durch anerkannt, daß er kürzlich elf von Ihnen 
das Ritterkreuz verliehen hat. Auch das ganze 
deutsche Volk dankt seinen Transportfliegern 
für Ihren Einsatz, den allerdings allein der 
Frontsoldat vol l und ganz würdigen und ver­
stehen kann. 

Unglück mit dem Rauch in die Luft ging. Und 
olfro ist gereinigt worden die Monarchie, und 
sie wi rd von keinem Feuer mehr gefressen 
werden. Also müßt ihre nehmen und müßt 
mir nachl Ich nlt euch nach — ihr m 1 r nachl 
M i r nach Avicenna, mir nach Galen, Rhasis, 
Montagnana, Mesuel M i r nach und nit ich 
euch nach, ihr von Parlsl Ihr von Mompelier l 
ihr von Schwaben! ihr von Melßenl ihr von 
Kölnl ihr von W i e n ! und was sn der Donau 
und am Rheinstrom liegtl ihr Insuln Im Meer l 
Du Ital ia, du Dalmatia, du Sarmatia, du 
Athenis, du Griech, du Arebsl M i r nach, 
mir nach — und nit ich euch nachl 
Euer wi rd keiner im hintersten Winke l blei­
ben, sn den nit die Hunde seichen werdenl 
Ich werd' Monarcha, K ö n i g , und mein wird 
d i t Monarcheil Und gürte euch eure Lenden!" 

W a r d mancher bleich, ward manchem 
bang, und mancher trat zurück oder wandt» 
sich, den furchtbaren Mann nicht ansehen zu 
müssen, der hier in einer Stunde niederriß, 
wovon die faulen, satten Arzte noch jahr­
hundertelang zu zehren hofften. Er schmiß die 
Mauer um, auf der sie thronten, auf der sie 
seit dem Altertum saßen, und manchem 
mochte klar geworden sein — nun, da es zu 
spät war — , daß es seine verdammte Pflicht 
gewesen wäre, an dieser Mauer weiterzu­
bauen und Ihr» schlechten Stellen auszu­
bessern, zur eignen Ehr und zu Nutz und 
Fiomm der kranken Brüder. 

Oporinus wurde des wilden Doktors Do-
mestlkus. Er behauptete hernach, des Nachts 
stets aufgestanden zu sein und nach des 

Das Lippe-Tref fen 
Detmold, 17. Januar 

Das Lippe-Treffen zur 10. Wiederkehr de i 
Wahlsieges von 1933 brachte eine Reih» von 
rednerischen Veranstaltungen, die sich über 
das ganze Land zogen. In den kleinen Städten 
und Orten sprachen führende Männer der Par­
tei, die schon vor 10 Jahren vor den gleichen 
Menschen standen und sie heute wie damals 
aufrüttelten. So sprachen u. a. Gauletter Ge-
nerelkommisssr Kube, Staatssekretär Gutterer, 
Generalkommissar Fritz Schmidt und die 
Staatsräte Borger und Meinberg, in Detmold 
sprach Reichsorganisationsleiter Dr. Ley. Er 
unterstrich, daß wie damals im Lippischen 
Wahlkampf so auch heute es auf unser» Ha l ­
tung ankomme und darauf, was wir an Ent­
behrungen zu ertragen bereit sind. England 
baut darauf, daß das deutsche Volk keine Hal ­
tung besitzt, aber Churchill täuscht sich. Dat 
Schickssl mag uns auferlegen, was es wi l l , wi r 
werden aushalten und den Sieg unseres Volkes 
erzwingenl 

Die „T imes" jammert 
Genf, 17. Januar 

Selbsl wenn die Verbündeten groß» mi l i ­
tärische Erfolge erringen sollten, werden si» 
noch immor den Krieg verlleren, wenn sie nicht 
der wachsenden U-Boot-Gefahr Herr werden 
— dies» sehr beachtliche Feststellung trifft die 
Londoner „Times" In ihrer Ausgabe vom 15. 
Januar.in einem Leitartikel und lährt fort: „Wie 
groß aber die Gefahr ist, kann man an Hand 
des Berichtes über die U-Boot-Angriffe fest­
stellen, die Anfang Dezember auf einen bri­
tisch-amerikanischen Atlantik-Geleitzug ge­
macht worden sind. Der Gegner setzt alles 
daran, der U-Boot-Waffe zum Siege zu ver­
helfen. Die für England und Nordamerika 
fahrenden Seeleute aber machen unterdessen 
Furchtbare« mit, während sie Versorgung und 
Nachschub an die verschiedenen Fronten brin­
gen müssen. Selbst diejenigen, die keinen Ein­
blick in die Statistiken haben, müssen sich 
dessen bewußt sein, daß die jetzt nach Nord­
afrika fahrenden Geleitzüge nur dadurch zur 
Verfügung stehen, daß man sie von anderen 
Stellen abzog. 

Wie aus Washington gemeldet wird, hat der aus­
wärtige Auajcliufl des Senats eine 6//enlfic7ie Ver­
nehmung von Zeugen und Bausachverständigen über 
die Ernennung Edward Flvnns zum Minister In 
Australien angeordnet und eine Zurücknahme der 
Ernennung empfohlen. 

Ein Jude lenkt die Politik Roosevelts 
Samuel Rosenman, der „waJire Präsident" der Vereinigten Staaten 

Berlin, 17. Januar 
Die amerikanische Zeilsohriit „Saturday 

Evening Post" brachte aus der Feder eines 
jüdischen Schreiberlings einen Art ikel über 
den Juden Samuel Rosenman, den „wahren 
Präsidenten" der Vereinigten Staaten. Der Ar­
t ikel enthüllt den ungeheuren Einfluß, den das 
Welt judentum auf die Politik der Vereinigten 
Staaten durch seinen wichtigsten Mittelsmann 
Samuel Rosenman ausübt. Er war bisher be­
kannt als einer der Verfasser der dreisten, 
echt jüdischen Wahlreden des Präsidenten und 
seiner Kongreßbotschäften. Er trat gleichzeitig 
als Herausgeber der bisherigen Memoiren Roo­
sevelts und gewisser Dokumentenzussmmen-
stellungen auf. 

In dem Art ikel der „Saturday Evening Post" 
heißt es wörtlich: „Samuel Rosenman ist seit 
zehn Jahren die H a n d u n d S t i m m e der 
Politik Roosevelts und steht in unmittelbarer 
Nähe des Präsidenten. Uber Rosenmans Schreib­
tisch und durch seine Hände laufen die großen 
Organlsatlons- und Reorganisationspläne oder 
die personelle Besetzung von Schlüsselstellun­
gen in der Kriegsproduktion, Agitation usw. 
Rosenman Ist es, der die Mitglieder des e r ­
s t e n G e h i r n t r u s t s Roosevelts ernannte. 
Er Ist der führende Kopf des heutigen Gehirn­
trusts, der sich aus ihm, aus Morgenthau, Frank­
furter, Cohen und Hopkins zusammensetzt. 

Rosenman wurde 1896 alt Jude In San An­
tonio (Texas) geboren. Sein Vater war Kle i ­
derfabrikant. Der junge Rosenman studierte 
Rechtswissenschaften. Im Jahre 1920 wurde 
er als Rechtsanwalt In New York zugelassen. 
Schon sehr Irüh betätigte er sich politisch in 
der demokratischen Partelmasch'ne N e w Yorks, 

schwer bezechten Theophrasts Befehl und 
Diktat geschrieben zu haben. So daß, wie er 
weiter wahrhaben wi l l , die meisten Bücher, 
die man von Paracelsus hat, von seiner, Opo-
rlnl, Hand geschrieben seien. 

Da Paracelsus aus Basel nach dem Elsaß 
entwich — der Feinde Treiben und Wühlen 
zwang Ihn zur Flucht — , folgte Ihm Oporinus 
und hielt, eine große Seltenheit, 'nsgesamt 
vier Jahre bei ihm aus. Längst aber wäre er 
wohl teiner W e g e gegangen, hätten ihn nicht 
sein Ehrgeiz und seine Gier nach det Doktors 
Geheimnissen gehalten. Er wollte bei Hohen­
heim den Roten Löwen gesehen haben, auch -
Stein der Welsen und noch mannigfach an-
derwie genannt, und er wollte die Herstellung 
der Heilmittel erlernen, Insbesondere des Lau-
danums, mit welchem Paracelsus schon v i e l 

Wunderkuren vollbracht hatte. 
N u n , der Doktor hatte wohl kein» Ursach, 

ihm seiner Arbeit Segen preiszugeben, er 
wußte sicher, was er tat. 

Oporinus fühlt» sich betrogen. Er kehrte 
zurück zu teiner bösen Sieben, dl» auch ein 
Grund gewesen, daß er e t bei Paraceltut so 
lange autgehalten: gemetten an der Wunder­
lichkeit und üblen Laune dieses We lbe t war 
Theophrastus ein Autbund an Duldsamkeit 
und Tugend. 

S<e machte es Ihm bunt. Sie schrie und 
tchimpfte und ichlug Ihn a ich, also daß es 
ihrem armen Gatten dämmerte: die wi l l jetzt 
nachholen, was sie versäumt, Indes Ich bei 
Paracelsus war. 

Das machte Oporinus krank. Ihm war so 
elend, daß er eines Abends beschloß zu pur-

Taramany Hal l , eine der korruptesten Organi­
sationen, die ausschließlich unter der Führung 
von Juden steht. 

Im Jahre 1922 wurde Rosenman als Vertre­
ter seines New Yorker Bezirks in das Abge­
ordnetenhaus des Staates New York gewählt 
und »og n a c h Albany, dem Silz der New Y o r ­
ker Legialltive. Dort wurde der dama'ige Gou­
verneur Alfred Shmith auf Ihn aufmerksam und 
besonders dessen engste politische Mitarbei­
terin, Belle Moskowttz, mit der zusammen Ro­
senmsn den demokratischen Wahlleldzug von 
1928 vorbereitete. Bei dieser Gelegenheit 
lernte er eines Tages aut der Fähre von N e w 
York nach Hoboken den demokratischen Kan­
didaten Franklin Roosevelt kennen. Zwischen 
beiden entspann sich sofort eine Verbindung, 
die unzertrennlich werden sollte. V ie r Jahre 
war Rosenman Roosevelts politischer Berater. 
Sie trennten sich vorübergehend 1932, als Roo­
sevelt Rosenman zum Mitglied des Obersten 
Gerichtshofes des Staates New York ernannt;; 
aber der Präsident konnte seinen Ratgeber 
nicht mehr entbehren, und es dauerte nicht 
lange, bis er Ihn nach Washington berief. Ro­
senman Ist ein aalglatter, mit allen Waasern 
gewaschener Jurist, der nach Möglichkeit <1 s 
Rampenlich meidet und der oft Roosevelt, wenn 
er auf Reisen geht, im Weißen Haus vertritt. 

Aul der Strecke Pez—Ouida explodierte bei der 
Vorüberlahrl eines USA.-Mililärzuges eine Bombe. 
SO Mann wurden gelötet, und großer Materialschaden 
wurde angerichtet. Die Besatzungsmächte nahmen 
zahlreiche Verhaltungen vor. 
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gieren, vielleicht daß es helfe. Selbst da je­
doch ließ ihm sein W e i b nicht Frieden, es 
belferte und drohte, dem Hilflosen schon noch 
Gehorsam einzubleuen. Dies ging so fort bis 
an die Geisterstunde. Da war es dann so arg, 
daß Oporinus aus dem Hause floh, aus dem 
sein W e i b ihn sonst geworfen hätte. 

M ü d und krank, so ging er durch die stil­
len, dunklen Straßen zum Hause seines V a ­
ters. Er mußte Ruhe haben, alles in ihm war 
aulgelöst von der Purgation, die ihm gleich­
falls übel zusetzte. 

Beim Vater war Ruhe, war Frieden. Dort 
konnte er sich ausheilen und erholen. 

Doch da er an das Häustor kam, land er's 
versperr t . . -

Er. wollte des alten Mannes Schlat nicht 
stören, denn er war ein braver, rücksichts­
voller Sohn, und auch der Vater war nicht 
der Gesündeste. Jede Beunruhigung konnte 
ihm Schaden bringen. Wie? Wenn er in der 
Aufregung Im Nachtkleid über die Stiege 
ging und sich auf den Tod verkühlte? 

So dachte Oporinus und wagte nicht, den 
Vater zu wecken. Er setzte sich vors Tor auf 
die freie Gasse. Die Nacht aber war kalt. 
Feindselig schimmerten und flimmerten die 
Sterne zwischen den Dächern hernieder. Kein 
Laut klang her, kein Schritt ging durch die 
Gasse. 

Oporinus fror und litt. Es schüttelte ihn 
wie einen nassen Hund, und er erstarrte bis 
zum Morgen, worauf eine tödliche Krankheit 
ihn befiel. 

(Fortsetzung folgt) 
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Vers tä rk te Sehl -Ausbi ldung der H J . 
Zusammenarbeit von OKH. und Hltlnr-Jugend 

Zu den Aufgaben der Wehrertüchtigung der deutschen 
Jugend gehört die vormilitärische Ausbildung, die In be­
sonderem MaBe im vergangenen Winter verstärkt wurde. 
Trotz der wenigen zur Vertilgung stehenden Zeil wurden in 
den Wintermonaten 1942 mehr als 185 000 Jungen aul­
gebildet. 

Für den Winter 1942/43 Ist eine weitere Verstärkung 
vorgesehen. Die Rclchsjugcndtilhrung hat Im Einverneh­
men mit dem Oberkommando des Heeres einen Ausbildungs­
platt entworlen, der besonders den Erfahrungen der Truppe 
im vergangenen Wlntcrkrieg Rechnung tragt. Zum Aus-
blldungsprograrnm gehört auBcr dem zweckmäßigen Oe-
brauch der Schneeschuhe auch das Verhallen In allen be­
sonderen Lagen, die der Aulenthalt im Schnee stellt. Bei 
günstigen Schneeverhältnissen werden In diesem Winter 
300 000 Jungen ausgebildet werden. 

Tischtenniskampfe der Kreisgruppe Hohensalza 
Die Melsterschaltskümpfe der Krclsgruppe Hohensalza Im 

Tischtennis wurden in zwei Turnieren entschieden. Die 
Vorspiele landen am 29. November in Hohensalza und die 
Rückspiele am 13. Dezember In Onesen statt. Ursprüng­
lich war zwar geplant, die Kampfe In zwei Staffeln auszu­
tragen, da aber die Postsportgcmclnnchatt Mogilno und die 
Rcichshahnsporlgemelnschaiten Hohensalza und Leslau ihre 
Moldungen zurückzogen, wurden die Spiele in einem Zuge 
durchgeführt. Wohl bei allen Mannschaften waren infolge 
der Kriegsluge Änderungen In der Mannschaltilage unver­
meidlich geworden, indesesn war trotzdem eine große 
Splellrciidigkclt und ein achtbares Können festzustellen. 
Bereits in der Vorrunde setzte sich die Turn- und Sportge-
mclnschalt Hohensalza an die Spitze, die von ihren drei 
Spielen zwei gewann und eins unentschieden hielt. Der 
l-nnue Tabcllensland nach der Vorrunde: 

Turn- und Sportverein Hohensalza: 3 Spiele. 2 Siege, 
1 Unentschieden. 13:5 Punkte. 35:19 Salze und 1032:867 
Rulle: Postsportgemelnächaft Hohensalza: 2 Siege, 1 Nie­
derlage, 9:0 Punkte. 25:30 Sülze. 960:1009 Bulle; Post-
SPORTGEMEINSCHAFT Leslau: 1 Sieg, 1 Unentschieden, 1 Nie­
derlage. 9:9 Punkte. 29:10 Sülze und 777:554 HALLE; Po­
lizei Oncsen: 3 Niederlagen, 5:13 Punkte, 11:41 Sitze7 und 
728:1067 Bulle, 

In ' der ROckrunde blieb die Reihenfolge unverändert. 
Nach AbschluB der Oesamtkämple ergab sich folgendos Bild: 
TSpC. Hohensalza: 3 Siege, 3 ' Unentschieden, 23:13 
Punkte. 60:48 Salze und 2005:1609 Bulle; PspO. Hohen­
salza: 3 Siege, 2 Unentschieden, 1 Niederlage, 19:17 
Punkte, 55:45 Sülze und 1807:1755 Bülte; PspO. Leslau: 
2 Siege. 2 Unentschieden. 2 Niederlagen, 18:18 Punkte, 
57-sr. Sätze und 1629:1253 Bulle; Polizei Oncten: 1 Sieg, 
1 Unentschieden. 4 Niederlegen, 12:24 Punkte. 24:78 Sütze, 
1504:2077 Büllc. Llttan. 

Basketball der Kreisgruppe C Litzmannstadt 
Gestern fanden die ersten Spiele um die Bezlrks-

rncisterr.chalt Im Basketball statt. Es spielten: Polizei II 
gegen H I 20:27, Union Frauen geeen Stadttportgemcin-
schaft Frauen 18:2, Polizei I gegen Union I I 18:22. Fol­
gende Spiele werden noch durchgeführt: Polizei I gegen « 
und Polizei II gegen Union I und ein Fraucnsplel. 

Warsdum siegt im Kunsttitrn-StMten?dikampf iwr liJzmonnstc.lt 
Begeisterte Zuschauer be im gestrigen Kampf in der Sporthal le / Hervor ragende Leistungen beider Mannschaf ten 

Der gestrige Wettkampf Im Kunstturnen zwischen den 
besten Turnern von Warschau und Litzmannstadt war lür 
den Veranstalter und tilr die deutsche lurnsache ein vol­
ler Erfolg, was die zahlreich erschienenen Zuschauer be­
wiesen. Punkt 15 Uhr marschierten beide Mannschalten in 
die Halle ein. Nach der BegrUBung der anwesenden 
Ehrengüste und Zuschauer überreichte der Leiter des Stadt­
amtes für Leibesübungen, P a h I k e. der Warschauer Mann­
schalt die Ehrengabe des Oberbürgermeisters von Lltzmann­
stadt. Der Mannschaltslührcr von Warschau überreichte 
seinerseits der Lltzmannstüdtcr Mannschaft ein Bild von 
der Stadt Warschau. 

Der Wettkamp! begann mit den Übungen am Barren. 
Die w.IR vli.M'1-,' überraschten hier bereits mit einem be-
achlllc>'en Können. Die beste Übung zeigte hier H'rth, 
Warschau, der lür seine gut aufgebaute und sicher durch­
geführte Übung 19 Punkte von 20 erreichbaren erhielt. 
Nur ' / , Punkt schlechter turnte unser Oaumoister Bichl'g. 
An diesem Gerät erreichte Warschau 86 Punkte und Lltz-
rrannsladt 79.5 Punkte. An dem nächsten Gerät, dem 
Sprung Uber das lange PIcrd, erhöhten die Warschauer 
ihren Vorsprung um weitere iUi Punkte. Es war eine 
Freude, die Turner Im kühnen Sprung Uber das Gerät mit 
Orütsche, Hocke, Schere, Überschlag und Hecht Hleg»« 
zu sehen. Auch hier war wieder Hlrth. Warschau, m't 
18 Punkten der beste Turner. Nach diesem Gerüt lautete 
der Stand des Kampfes: Warschau 164,5 Punkte und Lltz­
mannstadt 155.5 Punkte. Bei der nächsten Übung, dem Bo­
denturnen, wurden von beiden Mannschaften sehr schöne 
Leistungen gezegt. Hierbei machte sich bemerkbar. daB an 
Stelle des ehemaligen FrelUbiinrtsturnent die Bodenübung 
getreten war. Bei diesem Wettkampl waren noch be'dc 
Richtungen zu sehen. Eine übupe des neueren Stiles zeigte 
Biehllg, Lltzmannstadt. die von Überschlägen vor- und rück­
wärts gespickt war. Er erhielt für diese äuBcrst schwierlre 
Übung 19.5 Punkte. Dieselbe Punktzahl erhielt auch H i -
senbeck, Warschau, für seine sauber und kraftvoll durch­
geturnte Übung. Auch hier wieder war Warschau um ein 
geringes besser. Warschau fühlte nun mit 253 zu 240 
Punkten. Mit diesem Ergebnis ging es an das letzte Gerät, 
das Reck. Wunderbar war es anzusehen, die Turner In 
kUhncn Riesenschwüngen um die Reckstange Iiiegen zu 
sehen. OroB war der Beifall der Zuschauer, wenn eine 

Um die Eishockey-Jugendmeisterschaft 
Zur Monatswende beginnen die Vorkümpfe um die 

Deutsch« Elsho-key-.lugcndmclsterschnlt an verschiedenen 
Orten dei OroBdeutschen Reiches. So treffen sich die Ge­
biete Berlin, s.ili..-n und Düsseldorf wahrscheinlich In der 
Reichshauptstadt, Schwaben und Hochland In Füssen, Köln-
Aachen und Westfalen In Dortmund, Baden und Sudetenland 
an einem noch nicht bestimmten Platz, Böhmen-Mähren, 
Kärnten, Mitteland, Thüringen, Danzlg-Wcstprctiflcn mut-
mnOllch In Prag und Nieder- und Oberschlesien sowie Ost-
land, Wartheland, Generalgouvernement und Wien in der 
Donausladt. 

solche Übung mit einem hohen Salto aus der Riesenfolge 
beendet wurde. Wieder war es Hlrth. Warschau, der beste 
Turner des Wctlkamplcs. der mit seiner fabelhaften 
Übung den Vogel abschoß. Er erhielt datür 19 Punkte. 
Wenn sich hier em Reck bei einigen Turnern Unsicherheiten 
und Versager zeigten, so Ist es daiaut zurückzuführen, das 
jetzt im Kriege die nötige Vorbereitung lür einen derartigen 
Wcltkampl nicht möglich ist. Der tSand de« Wettkamples 
nach den vier Übungen war tolgcnder: Warschau 332,5 
Punkte und Lltzmannstadt 309.5 Punkte. Damit hatte War­
schau den ersten Wettkampl im Kunstturnen gewonnen; 
ober unsere Litzmannslädter Turner brennen schon daraut, 
beim Rückkampf in Warschau diese Scharte auszuwetzen. 

Da» schwere Amt des Kampfrichters hatten Stegmund. War­
schau, und Zistel, Lltzmannstadt, inne. Zwischen den ein 
zelnen Übungen zeigten die Frauen von Lit/mannstadt 
Sprünge tm Plerd und Übungen am Barren. Die spori-
dlenstgruppe Turnen zeigte im Bodenturnen schon ganz be­
achtliche Leistungen. Die Vcranstoltung. die unter der 
bewährten Leitung von Pahlke stand. w«r durchaus ge­
lungen und dürlte neue Freunde für die deutsche Tum-
sache geworben haben. 

Die besten Elnzelturncr Und: 1. Hlrth. Warschau. 7.1 
punkte; 2. Hasenbeck, Warschau. 72 P.; 3. Blehlig, L.tz-
mannstadt, 70,5 P.; 4. Weigold, Warschau. 65 P.; 5. wollt, 
Lltzmannstadt. 84.5 Punkte. • » * 

Die toenorstehenilen LMerHiMpfe fltfr mopste» Amateurboxer 

Union lifimannstatlt gewann das Spiel gegen TSG. Kutno 4:3 (3:1) 
I Wie wir bereits vorausgesagt hatten, setzte sich die 

rif der Union Litzmannstadt gegen die ersatzgeschwächte 
Elf der TSO, Ku'nn sicher durch. Es war ein flottes und 
faires Spiel, und der Sieg der Union war bestimmt schwer 
erkämnlt. Die Bodenverhältnisse waren lehr gut, denn 
die TSO. hatte den Platz erfreullchcrwciie vom Schnee 
räumen iassen. Einige hundert Zuschauer umsäumten den 
Plntz und man kann wohl sagen, selten wurde ein so 
schneller und abwechslungsreldier Kamp! an der Menzel-
itrnße geboten. Die Union begann mit unheimlicher Schnel­
ligkeit, ihr Spiel zu diktieren, und die Kutnoer hatten alles 
zu tun, die Angriffe der Union abzuwehren. Das Spielgc-
schchrn wickelte sich am meisten in der Hälfte der Union 
ab. Bis zur Halbzeit konnten die Stürmer der Gäste drei 
Tore verzeichnen, führend Kulno nur bis zur Halbzelt ein 
Tor aufholen konnte. Nach der Halbzelt änderte sich dal 
Bild. Soringer verließ seinen Millelläulerposten und ging 
all linker Verbinder. Linksaußen hatten die Kutnoer Win­
ter, der zur Zell auf Urlaub hier weilt, eingesetzt. Das 
Snlel wurde flüssiger und die Orün-WelBen setzen nun 
alles aul eine Karte. Die Kutnoer werden überlegen. 
Rurkart konnte als Rechtsaußen zwei Tore erzielen. Die 
Union w.iric immer mehr In die eigene Hälfte zurückge-
drän,"t. Die Abwehr hatte viel zu kllren. und Mlchler Im 
Tor mußte mehrmals durch Herausiaulen retten. Kurz vor 
Schluß gelang es den Gästen, doch noch das siegbringende 
Tor zu erzielen. Es war ein schöner Kampf. Die Union 
war schneller und technisch pul. Kutno hat dies alles mit 
Karnplgcist Weder gutgemacht. Jedenfalls ist In Kulno 
Immer eine scharte Klinge geiehlagen worden. Wir wollen 
hoffen, d.'fi es sn bleibt. Schtedirlctitr war Selkmann. Ord-
nuncsnolizei Lltzmannstadt, dor stell lieher seines Amtes 
waltete. Bei Union tehltcn Kolarik'und Schuir, die durch 
inci ir i t und Jochmann ersetzt wurden. 

Ergebnisse weiterer gestriger Spiele: 
Post Posen — Ordnungipollzel Polen 0:4 (0:4). 
DWU. Posen — DSC. Posen 4:1 (2:1). 

Dar Stand dir Tasttlt (dai listrlo» Snlel Orno Lltz­
mannstadt — TSO. Onsien In noch nicht mltgerichnii) ist 
folgender: 

Spiele gtw. tn . verl. Tore 
Orpo Posen 11 
DWM. Posen 12 
Union Lltzmannstadt U 
Post Posen 11 
NSO. Zdunska Wola 10 
orpo Lltzmannstadt 10 
R-'i-hshnhn Litzmannstadt 11 
Tsn. Kutno 11 
Tso. nnesen « 
DSC. Posen 1 1 

1 
0 1 
7 2 
5 1 
4 — 

i'-l 
5 — 
2 — 
•i — 

41:11 
57:16 
39:19 
28:24 
I I . Iß 
23:22 
14:31 
24:44 
19:28 

8:57 

Punkte 
21:1 
21:3 
16:8 
H M 

8:12 
8:12 
7:15 
8:1« 
4:12 
4:18 

Das Spiel Reichsbahn—Zdunska Wola fiel aus 
Wegen Mannschsltsschwlcrlgkelten auf teilen von 

Zdunska Wola fiel dal gestern angesetzte Spiel aus. Durch 

d u ausgefallene Spiel erhielt die Reichsbahn Lltzmannstadt 
2 Pluspunkte. 

Und wieder einmal Schalke 
Auch In diesem Jahre hat e i Im Westfällirhen FuBbalt 

keine Sensationen gegeben. Programmäßig hat tlch der 
Deutsche Fußballmeister Schalke abermals den Pautltel ge­
sichert, den seit Jahr und Tag kein Gegner Ihm streitig 
machen konnte. Schalke schlug Wcstfatia Herne 6:2 und 
hat damit 27:1 Punkte erreicht. Röhlinghausen., das al l 
Tabellenzwelter mit 3:0 die TuS. Horst-Emschcr abfertigte, 
wird Im ungünstigsten Falle schon allein wegen des bes­
seren Schaiker Torunterschledcs zurückstehen müssen. 
Im Sturm der Knappen spielte auch diesmal wieder Schuh 
all Linksaußen mit, er — wie auch Szcpan. Kuzorra und 
Kanthak — war wieder an der Torterio beteiligt. 

Berliner Fußballer auf neuen Wegen 
Die Meliterichaltsiplelc der Fußball-Berclchsklasse von 

Rerlin-Mark Brandenburg sind schon soweit vorgeschritten, 
daB der M.'ister In den Spletsonntagen ermittelt wird. Um 
nen den Vereinen weitere Splelmögllchkclten zu geben, hat 
dai Bereichsamt angeordnet, daß die Vereine der Bereichs­
und der ersten Splelklassc bereits am 31, Januar in der 
Zwischenrunde zum Tschammerpokalwcttbcwerb mitwirken. 

Germanlas Meisterstück 
Germania Könlgshütte hat erit acht Tage nach der er­

neuten Erringung der oberschlesischen Meisterschaft sein 
sportliches Meisterstück gemacht, denn der ehemalige Mei­
ster. VR. Olelwltr, wurde als Tabellenzwelter sicher 8:2 
geschlagen. Bei der Pause war der Meister beim Stande 
von 1:2 etwai In Gefahr, aher er hatte eine groBe zweite 
Halbzeit. Recht überraschend war die Niederlage der 
SPV. BlsmarckhUtte gegen Hlndenburg 09 mit 2:4, die bei­
den Punkte können aber Hlndenburg kaum vom Abitieg 
retten. 

Tschammcr-Pokal bereits mit Bereichsklasse! 
Die flotte Abwicklung der FußbBlI-Meliterichnftiinlele 

Im Bereich B e r t i n - M a r k B r a n d e n b u r g führte 
dazu, daB beispielsweise in der Bereichsklasse bis zur Er­
mittlung dei Meisten nur noch vier Spieltage benötigt 
werden. Ei Heben also für andere Zwecke eine ganze 
Reihe von Spieltagen zur Verfügung, die bereits zur Durch­
führung der Spiele gegen ..Burgstern Norls" und gegen 
München benutzt werden. Um auch den verelnimannschal-
ten Beschäftigung zu verichslfcn. Ist vom Bereichsamt an­
geordnet worden. daB die Vereine der Bereichsklasse und 
der ersten Splelklassc bereiti an der Zwischenrunde zum 
Wettbewerb um den Tschammer-Pokal teilnehmen, die am 
3 1 , Januar abgewickelt wird. Alle zehn Mannschalten der 
Brreichiklaise werden lür die Pokalspiele angesetzt. Da es 
sich für sie meist um leichtere Oegner handeln wird, be­
steht die Möglichkeit, neue Soleier im Hinblick aul die 
entscheidenden Spiele um die Berelchsmelsterschaft zu er­
proben. 

Dai l.ündcrkampfprogremm der europäischen Amateur­
boxer liegt Jetzt lür die Zelt bis Ostern in großen Zügen 
lest. Als erstes Treffen des neuen lahres steigt im 
24. Januar In Breslau der Länderkampf D e u t s c h l a n d 
— S c h w e d e n , an den sich noch ein Tretlea der 
schwedischen Nationalmannschaft gegen eine deutsche B-
Staffel am 26. Januar in Qörlltz anschließt. Am 2. März 
kommt es In Zürich zu der Begegnung S c h w e i z — 
U n g a r n , am 7. Muri (reifen sich in Verona die Jugend-
mannschallrn von I t a l i e n u n d K r o a t i e n , und für 
die Tage vom 14. bii 16. April ist In Budapest der erste 
der drei Drciländcrklmple D e u t s c h l a n d — U n g a r n 
— I t a l i e n des Jahres 1943 vorgesehen. Nicht zustande 
gekommen Ist der Kamp! Slowakei—Schweden, der sm 
31. Januar In Preßburg abgewickelt werden sollte, und 
ebenso wird nichts aus der Begegnung Dänemark—Deutich-
land, die man am 14. Februar in Kopenhagen durchzu-
lührcn beabsichtigte. In etwa! weiterer Ferne Hegt noch 
der Kampf Schweiz—Hallen B. lür den al l Termin der 
20. Mal und als Austragungsort Zürich genannt «erden. 

Box-Landerkampf Deutschland—Schweden 
Ali neutraler Punktrichter für den Boxtlndirkampt 

Deutschland — Schweden am 24. Januar n der Breslauer 
Jnhrhunderlhalle ist der Ungar Winlczel eingeladen wor­
den. Für Deutschland punktet Sadlowski (Göritz); die 
SchweJcn haben ihren PunHrlchtcr noch nicht benannt. 
Dritter Mann Im Ring Ist Erich Schröder (Berlin). 

Schwelem Amateurboxer (reifen unter Führung dei 
FIPA.-Presidenten Oscar Söderlund und dei Mannichafti* 
führers Dr. Ultmark bereits am 21. Januar in der nieder-
schlcslsehen Oauhauptstudt ein. tm an Ort und Stelle die 
letiten Vorbereitunzen ZJ trelfcn. 

O. Wlnther wurde Berufsboxer 
Der bekannte dänische Amateurboxer Otto Wlnther. der 

1940 und 1941 die Landesmeisterschaft im Halbschwerge­
wicht gewann. Ist zum Bcrulssport übergetreten. Seinen 
ersten Prollkampf bestreitet Wlnther am 29. Januar In 
Kopenhagen gegen den Jetzt In Finnland lebenden Esten 
Anton Raadük. An der gleichen Veranstaltung tollen auch 
die Finnen Sien Suvto und Purho teilnehmen. 

Palmarint boxte nur unentschieden 
Italien! Mittelgewichtsmeister Itali Palmarlnl boxte In 

lucca mit dem nur zur zweiten Klane zählenden Pertlct-
roll, gegen den er lieh mit einem Unentichleden begnügen 
mußte. Der Titel stand nicht auf dem Spiel. 

Berliner Eishockeyauswahl in Köln 
Tn Köln gibt es am Wochenende zwei Elshockeyiplet« 

einer Berliner nauauswahl. Oegner sind leweiti Mannschaf­
ten des Kölner l'K. Im Mittelpunkt des Kunstlaufprogromms 
stehen Maxi und Ernst Balcr. 

Diesmal siegte Köln 
Vor auiverkaullem Haut wurde der zweite Tag der 

Kölner Elssportveranttaltung durchgeführt. Der Kölner Ell­
klub kam nach dem unentschiedenen Ausgang des Vortage! 
diesmal Uber den Borl'ncr Nachwuchs Im Eishockeykarapt 
mit (2:0, 2:0, 0:0) zum Sieg. Das Wcltmeisternaar Maxi 
und Ernst Baier war naturgcmüß Mittelpunkt des Eissport-
festes. 

Kein Italienischer Schnellaufmelster 
Für dai Wochenende waren die Italienischen Eisschnell-

laulmeisterschatten nach Bardonecchls angesetzt. Die Titel-
kämple entfielen mangelt genügender Beteiligung, I O daB 

In diesem Winter kein italienischer Schncllaulmcister her­
vorging. 

Schweizer Kunstlaufmeisterschaften 
Die Kunstlnutmelstcrschaltcn der Schweiz werden am 

6. und 7. Dezember In Lausanne veranstaltet. Von den 
Schweizer Elsichnelläulern hört man. daB sie im Laule 
dieiei Winte.i einen Länderkampl gegen Schweden bestrei­
ten werden. 

Hlndenburg Minden verlor 
Der mchrlache deutsche Handballmeister Hlndenburg 

Minden stellte t.ch am Sonntag in i i .CI .CN der Maniiichatt 
von Tura Oroepelingcn zum Kampf, überraschend konnten 
lieh die Oäite nicht durchsetzen, ürocpcllugan gewann klar 
mit 11:4 (6:3) Toten. 

Japans Handball-National-Elf siegte 
In Tokio wurde ein Handball-Auswahlsplcl zwischen Ost-

und Westjapan durchgelUhn. das mit dem Sieg der Ost-
mannschau mit 10:3 (4:2) endete. Die Ell von Olljapan 
spielte In der gleichen Zusammensetzung wie die Japrni-
iche Nationalmannschaft gegen Dcu'scliland. die vor we­
nigen Wochen knapp siegreich geblieben war. 

SCC. F r a u e n vor BT. 
Im ersten lclchtalhletlschen Fraucnkirb-Kaupf in der 

Berliner Zentral-Turnhalle blieb der SC. CiiaiiOlteabuiM m.t 
3437 Funkten vor der Berliner Turnerachalt mit 3080 I unk­
ten siegreich. Die Charlottenburgerin Ert t i Biicß slegiii 
über 40 m und auch Im HUrdenlaut Uber die gleiche Strecke, 
während Gertrud Prill (BT.) Erfolge im Hochsprung und im 
Kugelstoßen aufzuweiten hatte. 

Wieder Radrennen in Berlin 
Die Wiederaufnahme des Radsportbetnebes in der Ber­

liner D e u t s c h l a n d h a l l e verzögert sich elwas. Ur­
sprünglich sollte am 7. Februar der zweite Teil der Winter-
rennzelt 1942/43 gestartet werden, doch ist dieser Termin 
von der radsportllclien Leitung der Deulschlandhalle AO. 
der boxsportlichen lür einen Gioßkampltag überlassen wor­
den. Da die Halle am 14. Februar durch die Handballer 
beietxt l i t , können die ersten Radrennen erst am 21 . 
F e b r u a r abgehalten werden Bis Anlang April sollen 
fünf sonntägige Radsportveranstnltungen In der Deutsch­
landhalle durchgeführt werden, an die lieh dreimal. Jeweils 
am darauf folgenden Dlcnitag. Sondcrrcnntage für d e 
Wehrmacht Im It.ilimen der Truppenbe'.rcuung anschließen. 

Italiens Meisterfechter Im Kampf 
In F l o r e n z landen dieser Tage große nationale 

Fcehiwettkümple In allen drei Wallen statt, an denen «'ch 
rund 80 der beste 1 Italienlichen Amatcurfcchter beteiligen. 
D u Florett-Turnier gewann der Olympiasieger von 1932, 
Oustavo Marzl, m't 8:1 Siegen gegen Aldo Montano m't 
7:2 Siefen, auf Degen siegte Renzo Marini mit 8 Siegen 
gegen leinen Bruder Lucio Marini mit 6 Siegen, und auf 
Säbel war der Landeimelster Aldo Montano mit 7 Siegen 
der Beste vor Turcato, Angcllnl und Mario Mangarotti mit 
Je 5 Siegen. 

Camera wi l l b e i uns ringen 
D e r einstlpre Wel tmeister im Schwerpewlchts-

boxen P r l m o Cernera Ist bekannt l ich vor lBnnerer 
Zel t unter die Berufsr inger Regongen und hat als 
solcher In seiner He imat große Erfolge erz'el t . 
Jetzt w i l l der I ta l ien ler auch in Deutschend r i n ­
gen und hat von seinem Verband eine diesbezüg­
liche Lizenz bereits erhal ten. 

W a s a l l e s i n d e r W e l t g e s c h i e h t . . . 
Der Klapperstorch in der Wachstube 

H 11 d e s h e 1 m. In diesen Tagen kehrte in 
eine kleine Wachstube des Res.-Lazarettes I M -
deshelm der Klapperstorch ein. Im Beisein 
einer Helferin des Deutschen Roten Kreuzes 
brachte dort eine Soldatenfrau, die ihren Mann 
besuchen wollte, einen gesunden Jungen zur 
Wel t . 

Ein tapferer Vierjähriger 

B o c h u m . Als In Bochum ein dreijähriges 
Kind In einem unbewachten Augenblick in eine 
Abortgrube fiel, wurde dies von einem in der 
Nähe spielenden vierjährigen Jungen bemerkL 
Der Junge sprang sofort hinzu, und es gelang 
ihm, das noch nicht untergegangene Kind an 
den Kleidern zu fassen. Der tapfere Junge 

konnte unter Aufbietung aller Kraft das Kind 
solange festhalten, bis die Eltern auf die 
Schreie herbeieilten und das Kind retten konn­
ten. Der kleine Retler war von der Anstren­
gung so erschöpft, daß er sofort ins Bett ge­
bracht werden mußte. 

Kind von einem Hahn angefallen 
N e u s t a d t a. S. Auf einem Bauernhof In 

Haselvorwerk ereignete sich ein seltener Un­
fall. Das eineinhalbjährige Kind des Besitzers 
wurde von einem Hahn angefallen. Das wü­
tende Tier hackte auf das Kind ein und ver­
letzte das eine Auge so schwer, daß es bei 
einer Operation Im Krankenhaus nicht gerettet 
werden konnte. 

Berliner Brief der LZ. 

Es tut sich schon was im Spree-Athen 
Der Berliner müßte kein Berliner sein, 

Wenn er nicht in allen Lebenslagen das Herz 
und auch den Mund auf dem rechten Fleck 
hatte. Als da vor kurzem der orangefarbene 
Straßenbahnwagen mit seinem versuchsweisen 
,,Fahrgastfluß" überraschend im Stadtbild auf­
tauchte, war ebenso schnell wie diese Neu­
einrichtung selber der Volksmund mit seinem 
treffenden „Apfelsinchen" zur Stelle. Und 
•Wenn heute gar — Badeöfen durch den hasten­
den Großstadtverkehr rollen, so Ist es die be­
rühmte — und gewiß nicht berüchtigte — Ber­
liner Schnoddrigkeit, die hier ihre „Hand" Im 
Spiele hat. Denn „Badeöfen" nennt der Volks-
niimd den Generator des Lastkraftwagens, der 
helfen coli, die Lücke an flüssigem Betriebs­
sloff auszugleichen. Je mehr Lastkraftwagen 
mit „Badeöfen" auftauchen — und ihre Zahl 
nimmt dauernd zu, obwohl es bestimmt ein­
facher ist, gebrauchsfertigen Betriebsstoff in 
den Tank zu füllen, als Ihn in eigener kleine! 
t.Fabrik" während der Fahrt selbst zu e n e u -
nen, desto dringender wird auch die Lösung 
des Problems zweckmäßiger Unterbringung 
dieser Ceneratorfahrzeuge. Da sie infolge 
Ihrer Kriegswichtigkeit den zu einem erheb­
lichen Teil in den Garagen untergebrachten, 
stillgelegten Personenfahrzeugen gegenüber 
den Vorrong genießen, werden in Berlin eile 
Hebel in Bewegung gesetzt, um aufgebockte 

Fahrzeuge in Ersalzräumen unterzubringen und 
den dadurch in Garagenbetrieben freiwerden­
den Pietz für die „Badeofenlastkraftwagen" zu 
verwenden. Um eine zweckmäßige Umstellung 
durchzuführen, ist eine Vermittlungsstelle ein­
gerichtet worden, an die nicht nur gewerb­
liche, sondern auch private Garagenbetriebe 
ihre Meldung machen. Der Berliner Ist auch 
hier mit ganzem Herzen bei der Sache, ohne 
In der Hitze des Gefechtes das Kind — mit 
dem Bade auszuschütten. Es lebe der Bade-
ofenl Der rollende Badeofenl 

* 

Daß die Berliner auch auf sportlichem Ge­
biet ihren Mann und ihre Frau stehen, beweist 
das gute Ergebnis des vergangenen Jahres. 
Wenn der Gau Berlin mit 24 Betrieben als 
Relchsslegern Im Sportappell der Betriebe 1042, 
das heißt, mit rund 20 v. H. der gesamten 
Reichssieger aller Gaue, aufwartet, so zeigt 
das, mit welcher Lust und Liebe auch der schaf­
fende Mensch sich dem Sport widmet. 

Das Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude" hat mit dem Ausbau der Leibes­
übungen auf breiter Gtunülage eine Einrich­
tung getroffen, deren gesundheitlicher Nutzen 
gar nicht hoch genug anerkannt werden kann, 
vor allem In einer Viereinhalbmillipnenstadt 
wie Berlin, Durch die betrieblichen Sportver­

anstaltungen, die zum großen Teil In unmittel­
barer Nähe des Werkes durchgeführt werden, 
lassen sich Zelt und Wege ersparen. Und das 
ist wichtigl An der Entschlußkraft, sie — noch 
dazu nach Feierabend — überwinden zu 
müssen, ist schon mancher noch so gut ge­
meinte Plan gesche i te r t . . . . 

Aber auch noch In andeier Beziehung tat 
sich etwas In Berlin: die Berliner, die doch 
hohen Besuch wahrlich gewohnt sind, konnten 
Major Graf, den Träger des Eichenlaubs mit 
Schwerlern und Brillanten zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, in Ihren Mauern wi l lkom­
men heißen. 

Der beauftragte Oberbürgermeister Steeg 
empfing im Rathaus den hohen Besuch und 
schloß seine Begrüßungsansprache mit dem 
Wunsche, daß Major Graf auch In Zukunft das 
Kriegsglück treu zur Seite stehen möge. Nach­
dem sich Major Graf in das Goldene Buch der 
Reichshauptstadt eingetragen hatte, überreichte 
der Oberbürgermeister ihm als Erinnerungs­
gabe an seinen Aufenthalt in Berlin eino wert­
volle Porzellanfigur Friedrl« hs des Großen. 

Jugend schreitet zum Wir 
Harn Christoph Kacrgal: „Praundi" 

Aulruhr und Stille bezeichnen die Pole des Werkes dei 
Striegauers Hans Christoph Kuctgcl, der nun auch schon 
der Mitte der Fllnizig näher kommt. Wer nur den Oestaltcr 
kämpierltchen Grenzlandschicksals sucht, der den „Andreas 
Hollmann" tdtrleb und den „Hockewsnzel", der wird 
Kaergel nicht gerecht. Zum Aulstand gegen die Konvention 
und zum Kampf gegen das Reich tritt die Stille des grub-
lerlichen Oottiuchen aus tchlesischer Mystik zur Erdver-
wurzetung die himmelamtrcuendc Sehnsucht nach den ewi­
gen Dingen, Auch sein neuer Roman „Freunde", der bei 

Eugen Dlederlohs In Jena erscheint, begreift den Widerstreit 
zwiichen göttlichen und menichlichcn Dingen in sich. Die 
Jugend, die der eigentliche Held dieses Romans Ist, muR 
aul ihrem Marsch zum Neuen, auf der Wanderung vom Ich 
zum Wir, erit die Umwege Uber Stadt und Zeltgeilt machen, 
ehe sie geläutert wird und den Umbruch der neuen Zeit 
wenigstens von Ferne ahnt. ..Die gerade Straße habe Ich 
nie geliebt", bekennt Kaergel einmal. Auch die Jugend In 
seinem Roman geht Umwege, ehe sie aul der geraden 
Straße sich leibst und die Gemeinschaft tlndet Es ist Ju­
gend zwischen den Zelten, die unbewußt Im Wadtien von 
Körper und Geist das Neue sucht, um ein Ideal ringt, dai 
um Reich und Volk und um das ewige Oesetz d»r Heimat 
kreist. Diese Jugend sucht sich und findet die Seele der 
neuen Zeit. Es wird viel phllosorhicrt und gegrübelt In 
diesem Roman, der Menschen aus verschiedenen Volks­
schichten, Menschen aus Stadt und Land in Freundschatt 
zusammenführt. Ah:r dieses Grübeln ist nicht wurzellos. 
Et wichst, wie alles Sinnleren bei Kaergel, aus dem Er­
lebnis der icblctlschen Land<eha(t und des schleslsdien 
Menschen. Jugend der Zwischenzeit hat e i nicht leich?. 
Man hat Ihr eingetrichtert. d::ß die Autorität der Dynastie 
mehr wiegt als aas Gesetz des Volkes. Sie muß erst aus 
dem Erlebnis der Kameradschaft erfahren, daß dai Wir der 
kommenden Zelt auf anderer Ebene Hegt a's das Ideal det 
Kaiserreiches. Kaergel hat einen Entwicklungsroman ge­
schrieben, der Jugend gegen überkommene Betritt: kltmnfnn 
läßt, gegen eins Zelt, die o u t zum mathematischen Begriff 
umlälschte und die Ehrlureht vor den letzten Dingen, das 
„sdmlrart", das am Anfang aller riiltosorhic steht, im 
Dogms erstarren Heß. Die Jugend des Romani „Freunde" 
wuchst aus der muffigen Atmosphäre dei Kadavere-hor-
sami zur Irciwllligen Gelolgschaft. die im neuen Reich zun 
Grundgesetz echten FUhrerlums geworden I i i . 

Dr. Kurt Plelllcr 

Theater 

UraurrtThrunc In K r a k a u . K a r l C.cnrg Kirelb» 
„Spanische Romanze" , eine „Komödie noch M o t i ­
ven des ' Lope de Vcgaschen Stückrs ,,l.a V l u t 1 . 
Valonclana" wurde im Staatt theater des G e n e r a l ­
gouvernements uraufgeführ t . Elae Ponto npic]te die 
Hauptro l le , vol ler Schelmerei , mi t instinktsiche­
r e m Wissen einer ihrer selbst bewuüten Krau. M i t 
den Darstel lern konnte such K a r l Georg Kuelb fü r 
den freundl ichen Be i fa l l danken. 
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tm t n ttouuumaadt. General Lltsmann iD l rb t für öae WHW. 
Romanze der Kleidung 

Letzten!, ist ein Buch erschienen, das gerade 
Le i uns, in der Stadt des gesponnenen und 
ve rweb ten Fadens, ganz besondere A u f m e r k ­
samkei t verd ient . Bs ist das Buch von Eber­
ha rd F r o w e i n : Romanze der K le idung . Das im 
Buchmeis te r -Ver lag in Ber l in erschienene Buch 
(Preis: 6,80 RM.) verd ien t e inen Ehrenplatz i n 
jeder Büchere i , ist es doch selbst gewisser­
maßen e in Gewebe aus Fäden von mancher le i 
A r t und Farbe — aus Baumwol le und Le inen, 
Seide und W o l l e , Kunstseide und Ze l lwo l l e . Es 
ist sowoh l eine kunstgesch icht l i che • Plauderei 
als auch e in A lmanach , eine wissenschaf t l iche 
Abhand lung und zug le ich auch e in Un te rha l ­
tungsbuch — ku rzum ein Buch, das jedem et­
was zu sagen hat. Selbst der Fachmann w i r d 
noch eine Fül le des Wissenswer ten in dem 
Buch f inden, das aus der ganzen K u l t u r w e l t 
und aus Vergangenhe i t und Gegenwar t den 
Stoff zusammenträgt und v o r dem Leser i n an­
mut iger We ise ausbrei tet . 

Der Ver fasser dieser „Romanze" beweis t 
zum großen Erstaunen des Lesers, daß der 
t iefste Grund für a l le po l i t i schen Geschehnisse 
und W i r r e n , die w i r er leben, der Kampf u m 
den Faden, um die Bek le idung ist. 

Das m i t e iner Fül le v o n B i lde rn geschmückte, 
zug le ich ge lehr te und amüsante Buch w i r d 
M a n n und Frau in g le icher We ise entzücken. 

Adoll Kargel 
H i e r spricht die N S D A P . 

K r e i s l e i t u n g S t a d t . Krelsurginlsatlensaml. Am 
Montag, dem 18. 1 . , 19.S0 Uhr, findet Int Sitzungssaal der 
Kreisleitung eins Besprechung mit dem Krelslelttr statt. 
Sämtliche Ortsgruppsnlsltsr sowie Krilsamtsliltar und 
Kreisbeauftragte sind «ur Stellt. 

Das zweite Litzmannstädter Motiv unter den diesjährigen gaueigenen WHW.-Abzeichen 

W i e w i r .bereits gestern ber ich te ten, be f in ­
den sich unter den d ies jähr igen Abzeichen für 
d ie am Sonnabend und Sonntag stat t f indende 
Gaustraßensammlung für das K n e g s - W H W . 
zwe i , die L i tzmann-
städter M o t i v e ver­
wenden. Von dem 
einen, der L i tzmann­
städter F lüge lkreuz­
urne, haben w i r ge­
stern aus sachver- | 
ständiger Feder be­
r ichte t . Heute zeigen 
w i r das Abze ichen 
m i t dem B i ld des Ge­
nerals L i tzmann, des 
Namengebers unserer 
Stadt. 

Uber den Feldherrn schreibt Professor Dr. 
R. W i 11 r a m v o n der Reichsunivers i tä t 
Posen: 

fm Herbst 1914 wä l tz ten sich die russischen 
Heeresmassen über die We ichse l südwest-
wär ts auf Schlesien zu, A n f a n g November 
stieß die deutsche 9. A r m e e unter Mackensen 
aus der L in ie Wreschen—Hohensa lza—Thorn 
gegen d ie rechte F lanke der Russen vor , die 
auf L l tzmannstadt — das damal ige Lodsch — 
zurückgedrängt wu rden . Das X X V . Reserve­
korps umfaßte v o m 18. bis zum 22. November 
Lodsch von Norden und Osten her. Aber die 
Zange w a r n icht s tark genug. V o n Norden , 
Süden und Osten her marsch ier ten russische 
Entsatzarmecn heran, f ie len dem X X V . RK. in 
den Rücken und drohten n ich t nur die nach 
a l len Sei len kämpienden Truppen zu Vernich-

Die NSV. Don Oer unterhaltfamen Seite 
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Unter dem Gedanken des K r i egs -Win te r -
h l l f s w e r k s w u r d e am Sonnabend e ine V e r a n ­
s ta l tung durchgeführ t , d ie sich sehr guten Be­
suches zu er f reuen hat te u n d bei der jeder­
mann auf seine Kosten k a m . Es waren n i ch t 
n u r Spenden in außerordent l i ch beacht l i cher 
Höhe gezeichnet w o r d e n , d ie auch während 
des Konzer ts for tgesetzt w u r d e n , sondern auch 
die be iden konzer t ie renden Kape l len , die M u ­
sikzüge der Schutzpol ize i und des Reichsar­
beitsdienstes, ha t ten sich ohne jedes Entgel t 
zur V e r f ü g u n g gestel l t . 

D ie scharmante Ansage hat te N i l s H e d ­
m a n n , M i t g l i e d des Mag ischen Z i r ke l s i n 
Ber l i n , der das geis t ige Band des Programms 
b i l de te und zug le ich lus t ige Zaubere ien zur 
Un te rha l tung beisteuerte. Die be iden M u s i k ­
züge spiel ten be l iebte Märsche, Opern - und 
Opere t tenme lod ien u n d ern te ten du rch d ie vo r ­
züg l iche Wiedergabe immer w iederho l ten Bei­
f a l l . A l s Sol isten w i r k t e n Er ika S c h n e e , 
v o n der P ian is t in P t a s z y n s k i un ters tü tzend 
begle i te t , m i t bekannten L iedern , d ie großen 

A n k l a n g fanden. Die A k k o r d e o n - V i r t u o s e n 
L a n e c k und T h i e 1 e c k e sowie e i n K l a r i ­
ne t tenkünst le r er f reuten durch ih re f lo t te Tech­
n ik . Ebenso w u r d e n d ie be iden Vo r t räge des 
Stre ichquar te t ts aus dem M u s i k k o r p s der 
Schutzpol ize i m i t großer Freude aufgenommen. 
Besonderen A n k l a n g fanden die Darb ie tungen 
eines Gi tarrespie lers v o n sehr hohen Graden, 
der i n ausgezeichneter We ise sein Ins t rument 
beherrschte und s türmischen Bei fa l l e rh ie l t . 

Die Begrüßungswor te hatte i n V e r t r e t u n g 
des Kre isamts le i te rs Obere insatz le i ter K s « -
11 c k gesprochen. Er dankte für die zah l ­
re ichen Spenden und betonte , daß man n u n d ie 
N S V . auch e inmal v o n der anderen, un terha l t ­
samen Seite kennen le rnen sol le. Es sei ke ine 
M ü h e gescheut wo rden , das Konzer t auszuge­
sta l ten. 

Die Höre r waren v o n dem Gebotenen hoch­
bef r ied ig t und h ie l ten mi t ihrer Ane rkennung 
n ich t zurück. A u c h der Er t rag des Konzer ts 
dür f te e in namhafter Be i t rag zum Spendenauf­
kommen sein. G. K. 

ten oder gefangenzunehmen, sondern dem 
Feldzug eine verhängn isvo l le W e n d u n g zu 
geben. 

Es b l ieb nichts anderes ü b r i g , als keh r t ­
zumachen und d ie fe ind l iche Ubermacht i m 
Rücken zu durchbrechen. W i e das geschah — 
bei Nach t und Kä l te , in Gewal tmärschen, m i t 
mehreren Tausend Gefangenen und V e r w u n ­
deten, in scharfen Kämpfen (23.,'24. N o v e m ­
ber 1914) — das gehör t zu den großen He lden­
taten der Wel tk r iegsgesct i i ch te . A n der Spitze 
des Korps brach d ie 3. Garded iv i s ion un te r 
Genera l leutnant L i tzmann nordwär ts nach 
Brzeziny durch. „Der D iv i s ionss tab ' , erzähl te 
Genera l K a r l L i tzmann später i n seinen Er inne­
rungen, „ha t te sich in die Schützenl in ie vor ­
begeben . . . So w u r d e i ch v o m D iv i s ionskom­
mandeur vorübergehend zum Gruppen lührer . 
Der Russe leistete vo r dem anbrausenden Gar­
desturm nur ger ingen Widers tand . Da» jauch­
zende Hur ra , T romme l - und Hö rne rk l ang wa ­
ren im Wa ldesdunke l v o n unwiders teh l i cher 
W i r k u n g . " 

Unw iders teh l i ch w a r vo r a l lem der m i t r e i ­
ßende Angr i f fsge is t des Generals, der entschei­
dend dazu be i t rug , daß d ie russische Wa l ze 
zum Stehen kam. 

Notroehrrccht gegen Raubroilo 
Der Reichsjägermeister hat eine V e r o r d n u n g 

erlassen, d ie dem Gartenbesi tzer e in erhöhtes 
No tweh r rech t gegen Raubw i l d , Kan inchen u n d 
Drosse ln , g ib t . Die b isher ige E inschal tung des 
Kreis jägerraeisters fä l l t w e g . D ie Eigentümer 
oder Nutzungsberecht ig te v o n befr iedeten 
Grundf lächen sowie d ie v o n ihnen Beauf t rag­
ten dür fen dor t Raubwi ld , Kan inchen und 
Drosseln jederzei t fangen, tö ten — auch m i t 
der Schußwaffe — u n d fü r s ich beha l ten , so­
fern h ie rdu rch n ich t e ine Störung der öf fent­
l ichen Ruhe, O r d n u n g u n d Sicherhei t oder 
eine Gefährdung v o n Menschen verursacht 
w i r d . Das V e r b o t über d ie V e r w e n d u n g v o n 
Schl ingen und Tel lere isen f indet i nsowe i t ke ine 
A n w e n d u n g . / 

Ausze ichnung. Dem Gefre i ten A r m i n L ö f f -
1 e r, Funker i n einer Stabsbatter ie an der Ost­
f ron t , w u r d e das Eiserne Kreuz 2. K l . ve r l i ehen . 

W i r ve rdunke ln v o n 17 bis 7.20 Uhr . 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Elnianders 
versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpt. la Briet­
marken sind beizufügen. Briefliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

M. K., Kallsch. Zamosc hat Eisenbahnverbindung. Vor 
dem Krieg zählte et 20 000 Einwohner, besaB Sägewerke, 
Möbel- und Parkettfabriken. 

E. S. Der angefragte Schauspieler lebt hs Wien XI I I , 
Hadlkgaste 12. 

Rundfunk v o n heute 
R e l c h s p r . o g r a m m : I S — I S : Alte und neue I.icd-

und Kammermuaik. 18—17: Unterhaltungsmusik neuzeit­
licher Komponisten. 17.19—18.30: Dies und dat für euch 
zum SpaB. 

Zur Berufeaufhlärung 
A m 20. 1. f indet um 19.30 Uhr in der Au la der 

General -von-Br iesen-Schule, He rmänn-Gör ing - ' 
Straße 123, e ine Großkundgebung zur Berufs-
au fk lä rur igsak t ion statt , auf der Obergebiets­
führer K u h n t und Reichstreuhänder Standar­
tenführer K e n d z i a sprechen werden . A l l e 
E l te rn der Jungen u n d M ä d e l , d ie i n d iesem 
Jahr die Schule ver lassen, u m e inen Beruf zu 
ergre i fen, werden dazu besonders e inge laden. 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
Krtlt Ostrowo 

I t . 1 . : Ostrowo (Kreis) 10.30 Bespr. DAF.-Krelsttab; 
Ostrowo-SUd 20.00 Bespr. Zellenl. 20. 1 . : Langdorf 15.00 
Zcllennachm. DFW.; Ostrowo-West 20.00 Heimabend Zellen 
3 una 4: Schackenau 15.00 Schul. P. L. 21 . 1 . : Hirschteich 
1S.00 Zellenabend DFW.; Leschnau 14.30 desgl.; Ottrowo 
20 00 öllentl. Vert. 22. 1 . : Adclnau 19.00 öllentl. Vei t . ; 
Mixstadt 15.00 und 19.00 Film: Paulshot 15.00 Zellen-
nachm. DFW.; Sachcrt 19.00 DAF.-Mitlg.-Vert.; Honig 19.00 
ölfenll. Vert.; Ostrowo-Noid 20.00 Betpr. P. L.; Qlatdorl 
und Suschen 19.00 öllentl. Vers. 23. 1 . : Orandorf, Saat­
felde, Hirschteich und Volkingen 19.00 öffentl. Vert.; Su­
schen 15.00 und 19.00 Film. 24. 1.: Adelnau 15.00 and, 
19.00 Film; Deutschdorl 19.00 und Dietersllnde 15.00 
öllentl. Vers.; Or. Hochkirch 14.00 Zcllennachm. DFW.; 
Kl. Hirschteich 15.00 Dorlgemeinschaltsabcnd; Kottowskl 
18.00 Schul.; Langenhorn 15.00 und Neu Skalden lO.pO 
öffentl. Vers.; Ostrowo-West 16.00 Heimabend Zellen 5 
und 6; Schackenau 15.00 und Schwarzwald 19.00 öffenlt, 
Vert. 25. 1 . : Leckow 15.00 Zellennachm. DFW.: Neu Skal­
den 15.00 und 1B.00 Film; Ostrowo-Süd 20.00 Bespr. P. L., 
Walter und Warte einschl. DFW. 

Krtlt Schierau 
23. 1. Kundgeb. In Warta; 30. 1. Feierst. In TubondzlB. 

Brzeznio: 22. l . öfttl. Kundg.; 30. 1. Schul. Charlupla 
Mala: 21. 1. bim. Kundg. Oruichütze: 21 . 1. Schul, und 
Heimabend NSF.; 30. 1. öfltl. Kundg. Krokocice: 31 . 1 . 
öllentl. Vers, in Lobuschütze. Klonowa: 17. 1. Morgen­
feier in Oodynlce; 30. 1. öffentl. Vers, ia Klonowa und 
Brascewice. Sadschlm: 24. 1. Schul.; 30. 1. Mltgl.-Vert. 
Slolschew: 19. 1. Zellenverantt.; 22. 1. OroBveranstaltung; 

. 24. 1. Sport; 28. I . Appell; 30. 1. Feierstunde; 3 1 . 1 . 
Schul. Schadek: 24. 1. öffentl. Kundg. Schieratz: 18. 1 . 
Mitgl.-Vers.; 20. 1. Schal.; 22. 1. Appell.' 29. 1. Betpr.; 
30. 1. Feierstunde. Warta: 19. 1. Helmabend NSF.; 3 1 . 1 . 
Schul. Wehrburg: 31 . 1. Morgenfeier. Wlerzchj: 22. J . 
Blockveranst. I—VII In Pudlow; 24. 1 . OroBkuadg. In 
Wlerzchy; 31 . 1. Appell In Bratkow Gorny. Zdunska Wola-
i .iml: 23. 1. Zellenverantt. in Poremhy; 25. 1. Betpr. in 
Oplccln; 24. 1 . Zellcnveranst. lür Karschnlce in Schule Kro-
banow; 30. 1. öffentl. Kundg. Zdunska Wola-Nord: 19. 1. 
Appell P. L.; 20. 1. Qemeinschaltsabend NSF.; 24. 1. OroB-
kundg. Im Stadtsaal. Zdunska Wola-Süd: 19. 1. Betpr.; 
20. 1. Appell; 20. l . otfenet Singen; 21 . l . Zcllenabend; 
24. 1. Großkundg.; 26. 1. Betpr. 

Krtlt Turok 
18. 1 . : Turek 20.00 D. Amis- u. Zellenl. D.H. ; Hohen­

berg 14.00 NSF.-Heimnachm. D.H. 19. 1 . : Brückstädt 19.30 
DAP.-Vortrag D.H. 20. 1 . : Schönau 14.00 NSF.-Heimnachm. 
In Kotwattee; Llebstädt 18.00 Zellenabend in Gadow 
(Schule); Turek 20.00 Thealerabend (Kdllurrlng) D. H. 
2 1 . 1 . : Brückstädt 20.00 öfftl. Verl. D. IL; Gastau, Nie-
wlesch, NuBIal, Seefeld, Schulzendorf 18.00 D. u. Sch. P. L. 
D. H. 22. 1 . : Turek 20.00 Sch. der Bevölkerung D. It.; 
llobenklrch 19.00 Sch. der Bevölkerung in Strachozlce. 
23. 1 . : Mikedorf 18.00 öfltl. Vers. D. 11. 24. 1 . : Kreis 
9.00 Dienst P. L. in allen Og., anschl. Betpr.; Schönau 
15.00 öfttl. Verl. D. H. 

MDIlerberatungiplan des Krtlsas Latk 
Montag, 18. 1 . : In Pablanlce, Ludendorlfttr. 25, lür 

Og. Nord. Freitag. 22. 1 . : In Wyglelzow, Schule. 9.00 für 
Oem. Wyglelzow; ta Szcxercow, Hilfttt. Mutter und Kind, 
am Mühlentteg, 11.00 für Oem. Szczercow; In Dombrowa 
Rutlecka, Schule. 13.00 für Oem. Ruslec; In Kluki. Schule. 
15.00 tür Oem. Klnkl. 

Montag. 25. 1 . : In Pabianice. Ludendorffttr. 25. 14.30 
für Og. Ott. 

I- F A M I U E N A N Z E I G E N 

Y DIe Geburt Ihrer Tochter UTE 
zeigen an: Assessor Walter 

'Be h r und Frau, Mira, geb. Bauer. 

Nach Gottes uncrforschllchem Rat-
scbluB verschied am 14. Januar 
1043 nach langem, mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden unser ein­
ziger Heber Sobn 

Friedr ich Schlnk 
Im 53. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung lindet Montag, den 18. Ja­
nuar. 14 Ubr. vom Mausoleum aus 
auf dem evang. Friedhof in Pabla­
nlce statt. 

In stillem Schmerz: Dls Eltern. 
Ich verliere einen pfllcbtgelreuen, 
aulrichllgen Arbeltskameraden, des­
sen Andenken ich in Ehren halten 
weide. R. Erdmann, Buchhandlung. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Daa Amtsgericht Ll tzmannstadt 
Aktenzelchen: 10 UR n 83/42. Beschlus. In dem Anfgebotiverfehren nun 

Zwecke der Todeierklärung des verschollenen Webers Walenty Tomczak. geboren 
am 14. Februar 1886 In Zelgoszcz. zuletzt wohnhaft gewesen In Lltzmannttadt, 
hat dat Amtsgericht In Lltzmannstadt am 12. Januar 1943 beschlossen: Der ver­
schollene Weber Walenty Tornczak wird für tot erklärt. Alt Zeltpunkt telnet Todet 
wird der 31. Dezember 1923, 24 Uhr, lettgestellt. Die Kosten det Verlahrcnt 
trägt der Nachlaß. Lltzmannstadt, den 12. Januar 1943. Pst Amtsgericht, Abt. 10-

Tauich» Fotoapparat, Klelnblld. 4VsX« 
Optik-Xenar. 3,5, Comp.-Verschl. tlngeb., 
Selbstauslöser, mit Ledertasche, gegen 
Schreibmaschine, evtl. Zuzahlung, Ange­
bote unter 215 an Zeltungtvertr. Elch-
raann, Pablanlce. BCaloBatraBe 10. 

HPFRniGUNGS-ANST A L T E N 

Das A m t s g e r i c h t Z d u n s k a W o l a 
U II 1/43. Aufgebot. Die Kaufmannschelrau Wally Schweitzer, geb. Bendorf, 

in Zdunska Wola, Adolt-Hitler-Str. Ost Nr. 2, hat dat Autgebot det angeblich ver­
lorengegangenen Sparkasstnbuchei det Krellsparkasse Schierätz. Hauptzwclgstell« 
Zdunska Wola, Nr. 2481, Uber 200,— RM., beantragt. Der Inhaber dleset Buches 
wird aufgefordert, tpätesteni In dem aut den 29. April 1943, 10 Uhr vormlttagi, 
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aulgebotitermlne telne Rechte an­
zumelden und dat Sparkassenbuch vorzulegen, widrigenfalls denen Krattloierklä-
rung erlolgen wird. Zdunika Wola. den 11. Januar 1943. Dat Amtsgericht. 

Fast neu« 6 Löffel, 6 Oabel, 8 Metier 
„Fraget" gegen Pelzbesatz oder guten 
Pelzkragen zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 6334 an die LZ. 

Europa, SohlageterntraBe 04. 14,80, 
17.16 und 20 Ohr - S t i m m e des 
Herzens". — Ein Berlln-Ntan mit J 
Marianne Hoppe, Ernst von Kllp-
steln, Carl Kuhlmann. Vorverkeraf 
ab 12 Uhr. Ab Dienstag, d j f l . l . w . 
„5000 M a r k Belohnung". 

Tausche 3 m guten Mantel • Velonrttoft 
gegen 3 m Anzugttoff. Angebote unter 
6429 an LZ. 
Suche zu tautehen Plitole, 7,65, neu­
wertig, gegen prima Herrenfahrrad. Sei-
der. Pablanlce, Horit-Wetiel-Str. 27/5, 

Uta-Rlal to, Melsterhausatraße 71. 
14.H0, 17.15 und 20 Uhr. „Meine 
Freundin Josetlne". — Ein Tohis-
fUm mit Hilde Krahl, Paul Hub-
schmtd, Flta Benkhotl. 

Radlo-Hetzgerlt, S Röhren, gegen gute 
Schreibmaschine tn lauschen gesucht. 
Evtl. Zuzahlung. Ang. n. 6420 an die LZ. 

I testattungsanstalt Gebr. M. und 
A . Kr ieger . 
vorm- K. G. Fischer, L l tanannstadt. 
K ö n i g Heinrich-Straße89. Ruf 149-4.1 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol l an uns. w i r beraten 
Sic gern. 

r .FSCHKFTS-ANZEIGEN 

D e r Bürgermeister Ostrowo 
. Eröffnung dar Städtischen Musikschule. Am 1. Februar 1943 wird In Ostrowo, 

GymnasialstraBe 9, I I . Stock, Zimmer 30—34. nach den Plänen des Wartheländl-
schen Musikerziehungswerkes eine Städtitcbe Musikschule eröffnet. Diese Musik­
schule soll der musikalischen Erziehung und Schulung Jugendlicher nnd erwachsener 
Volksgenosten dienen und dazu beitragen, durch gemeinschaftliches Singen und 
Musizieren In kleineren und größeren Oruppen und durch Einführung In die Muslk-
lebre möglichst viele Volksgenossen zu befähigen, am deutschen Musikleben In 
Irgendeiner Form Anteil zu nehmen. Die Ausbildung ist nebenberuflich. Sie findet 
In den Nachmlttagi- und Abendstunden statt. Et wird neben dem Gruppenunterricht 
auch Einzelunterricht gegeben. D u Schulgeld beträgt monatlich bei wöchentlich 
einer Stunde Einzelunterricht 12 RM. und ermäßigt dich beim Gruppenunterricht 
entsprechend. Anmeldungen nimmt dat Städtitcbe Sobulamt, Stadthaus, Alt-Kalltcher 
StraBe 1, Zimmer Nr. 33, nnd die Schulleitung, OymnailalttraBt 9, enteret In den 
Dienttttunden, letttere Wochentagi — auBer sonnabends — von 18—16 Uhr ent­
gegen. Der Bürgermeister In Ostrowo. 

Herrtnarmbanduhr, neuwertig, oder Halb 
schuhe, braun. Vorkriegsware. 41 tau­
sche gegen Herrenstlclel 4 2 i / i — 43 oder 
Leder. Angebote unter 6403 an LZ. 

Velox-Flnanz-Durchschrelbe-
D u c h h a l t u n g _ „ 
zu haben bei Genoral Ver t re ter Lotte 
Lenz, Lltzmannstadt, Adol l -Hl t ler -
Straße 123. Ruf 237-62. 

Privatmänner sucht Brletmarkentamm-
lung zu kaufen. Angebote unter K 346 
an Annoncen-Knothe, Brtt l tu L 

B a u - R o t n l g u n g s a r b e l t e n 
f Frauenkolonne) führt aus O. Bigotte. 
Glas- und ücbüudcre ln l^mgsmei -
ster. MoltkeHtraßc 121/26. Rui 118-88 

Glas-, Parket t - und Gebäude 

Â Rliuschkiewltsch.' Busch 
Unlo 96 - Ruf 128-02. 

Schlollmlttel 
(Pup le re -Ho l l en -Sche lben ) 
l i c ler t in guter Qualität. Erich B 
Neumonn. Posen. ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

TTTe t G E S Ii c h e 
Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, in der Nähe des Hbf. IUI 
sofort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ. 

Palast Adolf-Hit ler-StraBe 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaulföhrung 
eines Difu-Films „Die Liebes­
luge" ** mit Fosoo GlaohettL, Allda 
Valll n- a. Et» menschlich starker 
Film vom Sieg einer aufopfernden 
Liehe. 

Tauiche Anrugstoff. dunke . gegen gut 
nähende Nähmaschine, evtl. Zuzahlung 
Kallsch, BIsmarckstraBe 4/7. 

E N T L A U F E N 

CapltoL Ziethenstr. 41. .Anfangs 
zelten: 15. 17.45 nnd 20 Uhr. Des 
großen Erfolges wegen verlängert 
bis Montag, d. 18. Januar. „6 Tage 
He imatur laub"* ' mit Gustav Fröh­
lich, Maria Andergast. 

Oute Belohnung. Am 10. 1. abendt 
zwischen 18 und 19 Uhr braune Dackel 
hündin („Heue") in der KurtürstenttraBe 
entlauten. Abzug. Ziethenstr. 125, W. 

Elnlamlllenhaus mit Garten zu kaufen 
gesucht. Vermittlung erwünscht. Fern­
ruf 201-73. 

Biete Damenittiftl, OröBe 3 t , Volksemp­
fänger, Wechselitrotn, 220 Vdlt, tncha 
Damen-Pelzmantel, neu oder gut erhal­
ten OröBe 46. Wertautglelch. Angebote 
unter A 1601 an die LZ., Kutno. 

Erstklassige ZuchthQndln, Pndelpolnter 
2. Flld. Jagdlich sehr gut. fn bette POh 
rerhand nur für den Warthegau abzuge 
bcn. H. C. Müller. Litzraannstadt, Ulrich 
von-Hntten-StraBe 50. 

Suche schön geleg. Sladtgrundstück oder 
Gut (Bauernhot) in Jeder Preislage zu 
kaufen. Angebote u. 6428 an die LZ. 

Radle, Oleichstrom, gegen Wechselitrom 
zu tauschen getucht. Klink, Neußer 
Stiaße 10. 
Tausche 
Schlitten 

Herren-Wlntermaniel mit oder ohne Petz 
zu kaufen gel. Angebote u. 6430 an LZ. 
Platt, mit oder ohne Oebände, z« kau­
fen, evtl. zu pachten getucht. Angebote 
unter 5718 an LZ. 

Htrrenitltlel, last nea, OröBe 42, In 
gleiche. OröBe 43/44. oder Randlunkge-
rät zu lauschen gesucht. Angebote un­
ter 6384 an LZ. 

T A U S C H 

l i t t e eichenen Schreibtisch mit Leder-
te i te l ; suche modernes Sola tmd 2 Sei­
sei, evtl. Ocldausgleich. Angebote nnter 
0383 an die LZ. 

Oamenschuhe, Or. 37, neuw., I I . Abiatz, 
rotbraun, gegen Russenitiefel oder and. 
Damentchulie (37) zu tautehen getucht. 
Angebote unter. 6341 an LZ. 
Tauscht 1 groBet Metallbett mit Feder 
matratze und 1 Metallbett mit Matratze 
gegen Teppich oder Radio. Angebote 
unter 6397 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Kauf oder Beteiligung an Fabrik der 
KlI-Formanbau- oder Kunslharzpresse-
,.1-Branchc von Deutschem 
Ausf. Angebote unter A 27 an Mldag, 
Dresden A 1. 
Suche Couch u. Sessel lür Wohnzimmer, 
Angebote unter 6416 an LZ 

Fast naut „Becker-Standuhr gegeo gu­
ten Damcnpclzraantel. Herrenpelz. Silber-
fucht zu tauschen getucht. Angebote 
unter 6333 an LZ. 
Plätttlien, neu, 220 V, gegen solches 
110 V zu tauschen getucht. Angebote 
unter 6423 an die LZ. 

Stolt oder Pelzmantel zu kauten gesucht. 
0 , 4 2 - 4 4 . Frau Plennlg, Buschlinie 
48'. W. 7a 

Vortttzofen „Onom" gegen kleinen run 
den, Tisch zu tauschen gesucht. Ange 
böte unter 6425 an LZ. 

Ein kleiner Radioapparat zu kaulen ge­
sucht. Angebote unter 6350 an LZ. 
Plane gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preis und Fsbrikatangabe 
unter A 1602 an die LZ. erbeten, 

Tausche neuw. Herrenhalbschuhe, Or. 43, 
gegen Flurgarderobe oder Linoleumläufcr 
Angebote unter S351 an LZ. 

Kltldersehtask 
Nesselweg 3. 

gegen Rodel-

V E R S C H I E D E N E S 

T H E A T E R 

Tausche 17 in Weißware (gute 00 cm) ge­
gen Skunktkragen oder gr. Teppich. An-
gebote unter 6392 an die LZ. 
Tauiche einen fatt neuen dreiteiligen 
Kleiderschrank gegen zwei nette gut « • 
haltene Kleider, OröBe 44. Zuschriften 
unter 6412 LZ. _ _ 
Tauiche neuen dunklen Herren-Winter­
mantel, Gr.- 1,70 m. gegen gleichwerti­
ge! Radio. Gencial-Lllzmann-Str. 45/2. 

Städtische Bühnen. -
T h e a t e r M o l t k e s t r a B e . Montag, 
18.1., 16.30 Uhr Wehrm.-Vorstellung 
„Herz am rechten Fleck". 10.30 
Uhr KdF. 4 „Herz a m rechten 
Fleck". - Dienstag, 19.1., 19.30 Uhi 
Wehrmacht - Vorstellung Ausver 
kauft „Die lustige W i t w e " . - Mitt 
woch, 20. 1., 19.30 Uhr B-Miete Fr. 
Verkauf „Die lustige W i t w e " . -
Donnerstag. 21.1„ 19.30 Ubr D-Mlete 
Fr. Verkauf „Die lust ige-Witwe" 
Kammersple le , Oeneral-Litzmann 
Straße 21. Montag, 18. 1., 19.30 IThr 
A- Miete Freier Verkauf „Bitte 
alles einsteigen". — Dienstag, 19.1., 
19.30 Uhr KdF.8. Ausverkauft „Die 
andere Mutter". - Mittwoch. 2 0 . 1 , 
10.30 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
„Die andere Mutter" . — Donners­
tag, 21. 1., 19.30 Uhr E-Mlete Freier 
Verkauf „Almee". 

Tauscht 1 Brillanten, V i Karat, gegen 
komplettes Schlafzimmer. Angebote un­
ter 6366 an LZ. 
Einen Damen-Kanlnpeli (Fell), neu. ge­
gen einwandfreien anderen zu tauschen 
gesucht, evtl. Zuzanlung. Zu erlragen 
Ferniuf-Nr. 183-62 
Tauiche runde Tischdecke, Handarbeit, 
gegen Radioapparat, Buschllnle 44, W. 54 
Blatt guten Mantel-Wollstoff, für Bur 
schenmante! geeignet; suche gut erhal 

——i tenen getragenen Anzug tür Normaltigur. 
Tauscht gut erhaltenes Damenfahrrad A n B e r ) 0 l e , „ yenter. Arbeltsamt Kutno. 

R l f t u V l S Taaich. Harmonium, .2 Regit, . , . f .««n 
1 9 - 2 0 U. Von-Plettenbeig-Str. 85, W. 13. Klavier. Fernruf 201-73. 

F I L M T H E A T E R 

• ) Jugendliche eugelanah, * * ) Uber 14 J 
tugeUitcn, • • * ) nieht sugeUiien. 

Ufa-Caslno, Adolf-HIUer-Straße67 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. 8. Woche 
Der Veit-Harlan-Forbf i lm der U f a : 
„D ie go ldene S t a d t " " * mit Kr ist ina 
Siiderbaum, Eugen Klopfer, Paul 
Klinger, Kur t Melscl, Rudolf Prack, 
Autile Rosar. Telefon. Bestellungen 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für die folgenden, dre i Tage, von 12 bis 

Adler , Buschllnle 123.17.80 u. 20 Uhr, 
Vorbestraf t" . 
Adler. Täglich 15 Ubr „Wunder­
volle Märchenwelt" . * 

M a l . König-Helnr ioh -Stxaße 40. 
15, 17.80, SO Uhr „Anuschka". 
Corso, 8ohlageterslT. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Ehe man 
Ehemann wi rd" . *** Nach dem Lust­
spiel „Hochzeltsreise ohne Mann 
von Leo Lenz. Kulturt t lm „Streit 
zug durchs Sudetenland". Die Deut­
sche Wochenschau läuft vor dem 
Hauptfilm. 

Ttm.VtlN-RATSCHI.Alir. 

hygiene 
An jedem Morgen mit den Finger, 
spitzen die Kopfhaut kräftig mis. 
sieren, und zwar immer von der Seite 
nach dtf Kopfmitte Diese Kopf. 
Bussage ist nützlich für Ihr Haler, 
well sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt. 
Behtriigtn Sit unser» Rstschllgt heute 
mehrtts früher, bis wir du biologische 
Hsirtanikum T R I I Y S I N witdtr wit 
gewohnt für Ihr* liglidte Hsirpflege 

n r Verfügung stellen können 

Corso. Große Märchenfilm - Vor 
Htellungen am Montag. Beginn 10 
und 12 Uhr. „Kasper bei den 
Wilden", „Der kleine H ä w e i -
maun", „Die Sterntaler", „Der 
Hülle Brei" . Kartenvorverkaut an 
Deutsohe ab Donnerstag 
Gloria, LudendorffBtraüo 74/70. 
Beginn: 16, 17 und 19.30 Uhr 
,PollzeUngpektor Vargas". * * 
Mlmosa, Buschllnle 178. 15. 17.15. 
10.30 Uhr „La Habanera" *** mit 
Zarah Leander. Nur geschlossene 
Vorstellungen 
Mubo. Breslauor Straße 178. 17.30 
und 211 Uhr „Anschlag aul Baku" ' * 
mit Willy Fritsch, Kene Deltgen 
Lotte Koch u. o. 
Pal ladium. Böhmische Linie 16, 
Besinn: 16.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Die heimliche Gräl ln" M mjt 
Martlie Harell, Wolf Albach-Retty. 
Paul Hörbiger. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 16.30, 
17.30. 19.30 Uhr „Fronttheater" • 
mit Hell Flnkenzeller, Heue Deltgen 
T u r m , Meisterhausstraße 02. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„Nanctte" m i t Jenny Jugo und 
Hans Söhnker. Numerierte Plätze 

.Pablanlce - CapltoL 17.15 und 
!20 Uhr ^Burgtheater" • Werner 
Krauß, Olga Tsohechowa, Hans 
Moser. 

KLEINEWEFERS 
KREFELD 

BIRIIN • WI(N - HAMBURO 

MASCHINENFABRIK 
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